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Kroakien dem Dreimächtepalt beigetreten
Deutſche A-Booke und Kampfflugzeyge vernichten im Aklantik wieder 50000 3R7

Der Staaksakt in VenedigBritiſcher Geleitzug
zerſprengt

Berlin, 15. Juni. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: Deutſche
Kampfflugzenge ſtellten in den henti
gen Morgenſtunden im Atlantiſchen
Ozean weſtlich Gibraltar einen
ſtark geſicherten Geleitzug bewaffneter feind
licher Handelsſchiffe. Der Geleitzug wurde
zerſprengt. Fünf Schiffe mit insgeſamt
21 000 BRT wurden durch Bombenvolltreffer
vernichtet. Mit den im Wehrmachts
bericht angeführten 29 000 BRT wurden da
mit wieder 50 000 BRT der engliſchen Ver
ſorgung entzogen.

ſchwere Fenersbhrünſte in Gibralkar
Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. L. Rom, 15. Juni. Zu den Luft
angriffen italieniſcher Langſtreckenbomber
guf Gibraltar berichtet „Popolo d'Jtalia“,
daß die l Flieger noch niemals
zuvor eine derartige ne kriegswichtiger
Ziele in Gibraltar ar en hätten. Der
Eindruck habe geherrſcht, daß, wo immer die
Bomben trafen, enorme Schäden angerichtet
wurden. Der Hafen war überfülltvon Krtiegsſchiffen jeder Klaſſe und
r jeder Art. Die Docks undafenanlagen ſeien die Hauptziele geweſen,
wo die Bomben ſchwere Fenuers-
brünſte hervorriefen. Durch einen Voll
treffer ſei auf der Zitadelle ein Munitionsdepot getroffen vorden,
deſſen Exploſion die ganze Zitadelle zum
Zittern gebracht hat.

Kriegsdurſt in Waſhingkon
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 15. Juni. Der Reihe der
Kriegshetzer in USA ſchließt ſich nunmehr
die Waſhington Poſt“ an, nachdem auch
Schatzſekretär Miſter Morgenthau jun.
ſeine Kriegsluſt nicht länger zu verbergen
trachtet. Die Waſhington Poſt“ verlangt
offen den Kriegseintritt der Vereinigten
Staaten. Das Blatt ſchreibt: „Wenn wir
uns im Kriegszuſtand befinden, dann
müſſen wir folglich auch handeln, als
ob wir im Kriege ſind, vhneweitere Umſchweife. Rooſevelt kommt es
zu, bei der nächſten Gelegenheit in ſeiner
Eigenſchaft als obverſter Befehlshaber einen
Beſchluß zu faſſen.“

England bewaffnek Paläſtingjuden
Drahtmeldung unseres Vertreters)

r. d. Liſſabon, 15. Juni. Ein jüdiſches
Blatt, das in Neuyork erſcheint, teilt jetzt
mit, daß auch die portugieſiſchen Juden in
ad wachſender Unruhe die Reiſe nach

en Vereinigten Staaten antreten.
Auf engliſchen Befehl hat der in Tel

Aviv zuſammengetretene Judenkongreßdie Eingliederung aller waffenfähigen Juden
Paläſtinas ſoweit ſie ſich nicht durch die
Flucht nach USA dem Kriegshandwerk ent
ziehen in das engliſche Heer beſchloſſen.
In den jüdiſchen Siedlungen ſind engliſche
Offiziere bereits eifrig dabei, Waffen zu
verteilen und Jnſtruktionen zu geben. Die
Vorgänge haben in der arabiſchen Welt
heftige Unruhe hervorgerufen, ſtellt doch
dieſe Maßnahem einen Bruch der Abkommen
mit England dar.

Jrak-Diplomak ſpurlos verſchwunden
Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. L. Rom, 15. Juni. Nach italieniſchen
Meldungen aus Kairo wird der dortige
irakiſche Geſchäftsträger, ein Bruder des
Miniſterpräſidenten Ali Raſchid el

ailani, ſeit längerer Zeit vermißt. Man
befürchtet, daß er das Opfer eines An
ſchlages des britiſchen Geheimdienſtes ge
worden iſt, da ſeine Freunde ihn ſchon vor

ochen vor einem von dem Jntelligence
Service in Aegypten vorbereiteten Attentat
gegen ſeine Perſon warnten,

Venedig, 15. Juni. Am 15. Juni iſt
in Venedig von dem Reichsminiſter des
Auswärtigen von Ribbentrop, dem
königlich- italieniſchen Miniſter des Aeußern
Graf Ciano und dem kaiſerlich- japaniſchen
Botſchafter in Rom Horikiri einerſeits
und dem kroatiſchen Staatsführer Dr. Ante
Pawelitſch andererſeits ein Protokoll
über den Beitritt Krogtiens zu dem am
27. September 1940 zwiſchen Deuntſchland,
Jtalien und Japan abgeſchloſſenen Drei-
mächtepakt unterzeichnet worden.

Das Protokoll hat folgenden Wortlaut:
„Die Regierungen von Deutſchland,

Jtalien und Japan einerſeits und die
Regierung von Kroatien andererſeits ſtellen
durch ihre unterzeichneten Bevollmächtig
ten folgendes feſt:

Artikel 1.
Kroatien tritt dem am 27. September

1940 in Berlin unterzeichneten Dreimächte
pakt zwiſchen Deutſchland, Jtalien und
Japan bei.

Artikel 2.
Sofern die im Artikel 4 des Dreimächte

paktes vorgeſehenen gemeinſamen tech
niſchen Kommiſſionen Fragen behandeln, die
die Intereſſen Kroatiens berühren, werden
zu den Beratungen der Kommiſſionen auch
Vertreter Kroatiens hinzugezogen werden.

Artikel 3.
Der Wortlaut des Dreimächtepaktes iſt

dieſem Protokoll als Anlage beigefügt. Das
vorliegende Protokoll iſt in deutſcher,
italieniſcher, japaniſcher und krvoatiſcher
Sprache abgefaßt, wobei jeder Text als
Urſchrift gilt. Es tritt am Tage der Unter
zeichnung in Kraft.

Die Anſprache des Grafen Ciano
Nach der feierlichen Unterzeichnung des

Protokolls über den Beitritt Kroatiens zum
Dreimächtepakt hielt der königlich-italie-
niſche Außenminiſter Graf Ciano folgende
Anſprache:

„Jm Augenblick der feierlichen Unter
zeichnung des Vertrages, mit dem Kroatien
ſeinen Beitritt zum Dreimächteabkommen
erklärt, entbiete ich im Namen der Bevoll-
mächtigten des Reiches und Japans ſowie
der Vertreter von Ungarn, Rumänien, der
Slowakei und Bulgarien meinen herzlichen
Gruß Jhnen, Poglavnik, und der kroatiſchen
Nation, die von heute ab an jener Staaten-
gemeinſchaft teilnimmt, die ſich auf den
Grundlagen des Dreimächteabkommens
ſpontan und frei gebildet hat.

Mit beſonderer Genugtuung entbiete ich
Jhnen dieſen Gruß, in dem nicht nur unſere
tiefe Freude über die Teilnahme Kroatiens
an unſerem Werk zum Ausdruck kommt,
ſondern auch unſer Vertrauen in den
jungen kroatiſchen Staat, der aus
einem langen und leidenſchaftlichen Ringen
ſeines Volkes um die nationale Unab-
hängigkeit geboren, ſowie unſere Freund-
ſchaft für Kroatien und unſere Zuverſicht
in ſeine Zukunft.

Als im September 1940 Deutſchland,
Japan und Jtalien in Berlin das Drei-
mächteabkommen ſchloſſen, war es nicht
unſere Abſicht, eine vorübergehende Ver
einigung von Staaten allein im Gedanken
an den Krieg zu ſchaffen, ſondern die
dauerhaften Grundlagen für eine
allgemeine Zuſammenarbeit zu legen, an
der alle Nationen teilnehmen konnten, die
den Wunſch haben, zuſammen mit Deutſch

land, Japan und ZJtalien die Sehnſucht der
Völker nach einer Weltordnung zu verwirk
lichen, die ſich auf Gerechtigkeit grün
det, auf jenen Frieden mit Gerechtigkeit,
der ſtets das hohe Ziel der großen Führer
iſt, die unſere Geſchicke leiten und den ſie
mit ihrem Genie und dem Sieg der Waffen
für Europa und die Welt zu ſichern wiſſen
werden.

Wir haben die Unabhängigkeit
Kroatiens als einen Akt der Ge
rechtigkeit begrüßt, als einen jener
vielen Akte der Gerechtigkeit, durch die die
Fehler und die Schuld des Verſailler
Syſtems wiedergutgemacht und dank dem
eiſernen Willen des Führers und des Duce
die Wege zur Durchſetzung der
Lebensrechte der Nationen geöff-
net wurden, die wir von einer neuen Ord
nung zur Förderung des Wohlſtandes, der
Stabilität und der Sicherheit der Völker
geſchützt ſehen wollen.

Der Krieg, den das nationalſozia
liſtiſche Deutſchland und das faſchiſtiſche
Jtalien zu Lande, zur See und in der Luft
gegen England führen, hat dieſe Vor
ausſetzung und dieſes Ziel, wäh
rend wir gleichzeitig mit der ſpontanen Zu
ſammenarbeit der befreundeten Völker die
Fundamente für den künftigenFrieden legen. Dies iſt die Bedeutung
des Dreimächteabkommens und der fort
ſchreitenden Erweiterung ſeines Kraft
ſeldes, die darin zum Ausdruck kommt, daß
um Deutſchland Japan und Italien ſich
immer neue Nationen ſcharen, die im
Triumph dieſer gemeinſamen Politik ihre
Geſchicke geſichert ſehen werden.

Dr. Pawelitſch dankt Führer und Duce
Der kroatiſche Staatsführer Dr. Ante

Pawelitſch gab am Schluß des feier-
lichen Staatsaktes in Venedig namens der
a ntiichen Regierung folgende Erklärung
ab;

„Jm Namen des unabhängigen Staates
Kroatien danke ich Jhnen für den Gruß,
den Sie im Namen Jtaliens, der Vertreter
des Reiches und Japans, ſowie der anderen
dem Dreimächtepakt angeſchloſſenen Staaten
Ungarn, Rumänien, der Slowakei und
Bulgarien an mich gerichtet haben.

Heute iſt mir die Ehre zuteil geworden,
das Protokoll zu unterzeichnen, durch das
ſich Kroatien den Grundſätzen vollends an
ſchließt, welche die Lenker Jtaliens, Deutſch
lands und Japans bei der Zuſammen
faſfſung der Kräfte zur Neuordnung
Europas und Aſiens beſeelen.

Dieſer Akt iſt für das kroatiſche Volk
von großer und entſcheidender Bedeutung,
da uns zwei Monate nach Auferſtehung, als
Staat und Nation ermöglicht wird, in die
Geſellſchaft der Staaten einzutreten, die,

erneuert durch ſoziale und politiſche Revo
lutionen, von der Genialität ihrer Führer
beſeelt und von der Zuſtimmung ihrer Völ
ker getragen werden.

Wir ſind ſtolz, in dieſer Vereinigung
von Mächten mitzuwirken, nachdem der un
abhängige Staat Kroatien bereits durch die
Tat ſeiner Auferſtehung ſich bewußt an die
Seite jener Staaten geſtellt hat, die die alten
demokratiſch- parlamentariſchen Syſteme ver
werfen und mit umfaſſendem Gerechtigkeits
gefühl ihre hohen politiſchen Aufgaben er
füllen.

Jch bin dem Duce des faſchiſtiſchen im
perialen Jtaliens, dem Führer des Groß
deutſchen Reiches und dem Präſidenten der
Regierung des Reiches der aufgehenden
Sonne dankbar, daß ſie mir ermöglicht
haben, als Repräſentant Kroatiens erneut
den Willen meines Volkes zum Leben und
zur Mitarbeit an dem internationalen
Schaffen der Achſenmächte und der befreun
deten und verbündeten Staaten kundzu
geben.“

Von Cypernbis Gibralkar
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Seit der Landung des deutſchen Afrika-
Korps an der Küſte der Großen Syrte und
ſeit der Rückeroberung der Cyrenaika iſt
das Mittelmeer das im Vordergrunde
ſtehende Kriegsgebiet. Die engliſche Abwehr
iſt ganz in die Ecke gedrückt. Jn der Levante
ſuchen die Briten das bißchen Bewegungs
raum, das ihnen geblieben iſt, krampfhaft
durch die Beſetzung des Libanon auszu
nutzen. Zum dritten Male haben engliſche
Flugzeuge Bomben auf Beirut abgeworfen,
was einem Attentat auf den ge
feſſelt en Verbüändeten von
geſtern gleichkommt. Wollen die Briten
dadurch militäriſche Aktivität vortäuſchen?
Das Bemühen ſcheitert an der Untauglich
keit des Objektes. Denn was iſt Beirut in
dieſem Ringen? Die Hauptſtadt des kleinen
franzöſiſchen Mandatslandes Libanon
aber keine Feſtung, keine Meerengenſperre
und kein Oelzentrum.
Es gibt andere Plätze im Mittelmeer,
deren Schickſal entſcheidend ſein wird. Zu
ihnen gehört die Jnſel Cypern, die von
den Engländern während der letzten zehn
Jahre ſtark befeſtigt wurde. Nach ber
Flucht von Kreta rühmte ſich London,
Cypern ſei den Engländern geblieben, und
Cypern ſei ſtark beſtückt mit Flak und Flug
plätzen. Unverſehens aber kam die deutſche
Luftwaffe, belegte militäriſche Ziele und ein
Jnduſtriewerk mit Bomben.

Cypern, letztes Vorwerk vor dem Suez
kanal, iſt damit in das Kriegsgebiet einbe-
zogen, auch Gibraltar, das ſich die italie
niſchen Flieger zum Ziel ausgeſucht haben.
Während Malta ſchon über 700 Angriffe
erlebt hat, wurde dieſe Feſtung am Weſt
ausgang des Mittelmeeres bisher nur ſel-
ten überflogen und mit Bomben bedacht.
Seit einer Woche bekommt auch
Gibraltar ſtärker den Krieg zuſpüren. Zwei havarierte britiſche Kreu
zer, die hier als Jnvaliden der Mittel
meerſchlacht ins Dock gingen, wurden ge
troffen. Weitere Bomben explodierten in
der Nähe der Funkſtation. Die Engländer
haben dieſen Angriff erwartet und be
fürchtet ſie haben Vorräte geſtapelt, Zivi
liſten evakutert, neue Zufluchtsgänge in den
Felſen gebohrt doch hat ein iſolier-
tes Gibraltar keinen Wert fürEngland. Dieſer Wachtpoſten an den
„Säulen des Herkules“ kann ſeine Funktion
als Flotten- und Kohlenſtation, als Repa
raturhafen der Schiffe, als Waffen- und
Munitionsdepot des Empire nur erfüllen,
wenn engliſche Schiffe ein und ausfahren,
wie es ihnen beliebt. Die Bedrohung durch
die Luft ſtellt das Ende eines kontinentalen
Gibraltar dar. Von Monat zu Monat wird
ſomit klarer, daß England das Weſen des
modernen Krieges nicht begriffen hatte,
denn ein Empire iſt im Zeitalter der Stu
kas nicht billig zu verteidigen.

England hat auch den politiſchen Geiſt
der Zeit nicht begriffen. Sein Herrſchafts-
anſpruch über Araber und Jnder, ſeine
Vormundſchaft über die Meere iſt un ver
antwortlich geworden. Noch weniger
wird ſich Europa die engliſche Einmiſchung
je wieder gefallen laſſen.

Eine dritte Stadt im Mittelmeer bringt
dies den Briten in Erinnerung: Venedig.
Der Beitritt Kroatiens zum Dreimächtepakt
iſt ein weiterer Quader im Bau des
neuen Europa. Ein Staat nach dem
anderen bekennt ſich zum politiſchen Syſtem,
das die beiden Achſenmächte entworfen haben
und ſtufenweiſe verwirklichen. Rechnet man
die Zahl der Dreimächtepartner zuſammen
und zählt man die europäiſchen Staaten hin
zu, die wiederholt ihre Bereitwilligkeit zur
Mitarbeit bekundet haben wer bleibt dann
noch übrig? Kroatiens Beitritt unterſtreicht
die Erfolge der deutſchen Diplomatie. Das
iſt der Sinn von Venedig.
Beirut, Cypern, Venedig, Gibraltar:

Eine unerfreuliche Kette britit-
ſche r Sorgen im Mittelmeerraum. Lon
don ſucht ſich erſatzweiſe daran zu erbauen,
daß in den USA die Kriegshetzer nicht alle
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Heute vor einem Jabr:

16. Juni 1940
Die zusammengebrochenen französischen

Armeen fluten unter Auflösungserscheinun-
gen, scharf verfolgt von den Verbanden des
Heeres, nach Süden und Südosten zurück.
Orléans wird unversehrt genommen. In
Burgund gewinnen die über Langrès vor
brechenden schnellen Truppen weit nach
Süden Raum. Südostwärts Besangon wird
die Schweizer Grenze erreicht.

Gegen die zurückgehenden feindlichen
Kolonnen setzte die Luftwaffe ihr Ver-
nichtungswerk fort. Zahlreiche Loire-
Brücken wurden getroffen. Befestigungs-
werke und Bunker wurden mit Bomben
schwersten Kalibers angegriffen. Die Ver-
juste des Feindes in der Luft betrugen ins
gesamt acht Flugzeuge, davon wurden fünf

im Luftkampk, drei durch Flak abgeschossen.
Ein Unterseeboot meldet die Versenkung

eines Vollbeladenen Truppentransporters
von 12000 BRT. Ein anderes Unterseeboot
hat einen britischen Hilfskreuzer von rund
14 000 BRI torpediert.

werden und daß auch Miſter Morgen
thau als Schatzſekretär der Vereinigten
Staaten für einen offenen Konflikt
ſtimmt. Das könne vielleicht Opfer an Leib
und Leben erfordern, fügte er in der Poſe
des Helden hinzu, aber er und ſeine jüdi-
ſchen Raſſegenoſſen werden ihre Haut nicht
zu Markte tragen, dafür ſind die engliſchen
Soldaten da, nach dem Rezept „Einer treibt
den andern“.
Perſchärfter Belagerungszuſtand

in Bagdad
Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. L. Rom, 15. Juni. Zu blutigen Zu
(ammenſtößen zwiſchen auſtra liſchen
Truppen und der arabiſchen Bevölkerung
kam es laut Mondo Arabo in Bagdad, als
beim Einmarſch eines auſtraliſchen Regi-
ments die Soldaten ſich Frechheiten gegen
über arabiſchen Frauen erlaubten. Zwiſchen
den ihnen zu Hilfe eilenden Arabern und
den Auſtraliern entſpann ſich ein blutiges
Gefecht, bei dem die auſtraliſchen Trup
pen, wie üblich, gegen die Menge feuerten.
12 Perſonen, darunter drei Frauen, wurden
getötet, 37 verletzt. Die auſtraliſchen Sol
daten bezahlten die Herausforderung der
arabiſchen Bevölkerung mit 17 Toten. Jm
Zuſammenhang mit dieſem Zwiſchenfall vrd
neten die engliſchen Militärbehörden eine
Verſchärfung des Belagerungs-
zuſtandes an.
Rückkransvork franzöſiſchen Goldes

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
v. L. Rom, 15. Juni. Die im September

1939 von Frankreich nach Algier ge
brachten franzöſiſchen Goldvorräte wurden
nach Meldungen der italieniſchen Preſſe
jetzt auf dem Luftwege wieder von Algier
nach Frankreich zurückgebracht.

„Wiederaufbau Londons wird
Jahrzehnte dauern“

Neuyork, 15. Juni. Der Korreſpondent
des USA-Nachrichtenbüros Aſſociated. Preß,
Drew Middleton, der von einem Amerika-
urlaub nach London zurückkehrte, ſchreibt: in
den letzten drei Monaten hätten ſich die
Zerſtörungen in der britiſchen
Hauptſtadt verfünffaſcht. Jm
März ſei es noch möglich geweſen, an fünf
bis zehn Häuſerblocks vorüberzugehen, ohne
einen Schaden zu bemerken. Heute lägen
an jeder Ecke gewaltige Schutthaufen.
London habe jetzt einen ge waltigen
Reſpekt vor der deutſchen Luft
waffe. Jn Vollmondnächten wagten es
nur wenige Menſchen in ihren eigenen
Betten zu ſchlafen. Jm letzten Winter habe
man noch verſucht, den Schutt wegzuräumen
und die Fenſter mit Pappe zu ſchließen.
Jetzt, ſo ſchließt Middleton ſeinen Bericht,
würden Monate, vielleicht Jahre nötig ſein,
nur um die Schäden feſtzuſtellen. Der
Wiederaufbau Londons aber würde Jahr-
zehnte dauern.

Briliſcher Kreuzer vor Beiruk
getroffen

Von Kriegsberichter Karlheinz Holzhausen
15. Juni PK.) Nun hat ſich die

Alexandriaflotte wieder aus ihren Häfen
herauswagen müſſen, da ſie bei dem bri-
tiſchen Angriff auf Syrien gebraucht
wurde. Jn gebührender Entfernung von
Kreta ſchlichen ſich einige Einheiten an der
paläſtinenſiſchen Küſte herum. Sie waren noch
nicht ganz am Beſtimmungsort angekom-
men, als auch ſchon die deutſchen Kampf
flugzeuge zur Stelle waren, die wie die
Kletten an der britiſchen Flotte im Oſt
mittelmeer hängen. Noch waren die deutſchen Flugzeuge nicht erkannt, als ſie in
hohem Sturz auf die Kriegsſchiffe los
gingen. Da erſt ſetzte Abwehrfeuer ein. Aus
allen Rohren feuernd, flüchteten die bri
tiſchen Kriegsſchiffe nach allen Himmels-
richtungen davon. Ein ſchwerer Kreu-
zer erhielt einen Volltreffer auf
den Bug und zeigte ſofort eine dunkle
Qualmwolke. Von den Beſatzungen der ab
fliegenden Flugzeuge wurde beobachtet, wie
der getroffene s Schwere Kreuzer am vorderen
Maſt an der Signalleine eine größere Not-flagge hißte und ſeine Fahrt ver-
langſamte. Der Umfang des durch die
Bomben angerichteten Schadens konnte nicht
mehr feſtgeſtellt werden. Es muß aber nach
Lage des Volltreffers angenommen werden,
daß er das Vorſchiff des Schweren Kreuzers
übel mitnahm.

Der Bericht des OKW.:

Deutſcher Lufkangriff auf Cypern
29000 R verſenkt

Berlin, 15. Juni. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Unterſeeboote verſenkten im Nord
atlantik vier feindliche Handelsſchiffe
53 einen Tanker mit zuſammen 29000

Die Luftwaffe bombardierte erfolgreich
Hafenanlagen und Rüſtungswerke in Süd-
und Südoſtengland.

Bei der Abwehr feindlicher Flugzeuge,
die in die beſetzten Gebiete einzufliegen
verſuchten, kam es mehrfach zu Luft
kämpfen, in deuen ein Flugzeng vom
Muſter Briſtol Blenheim abgeſchoſſen
wurde.

Jn Nordafrika Artillerie- und Späh-
trupptätigkeit bei Tobruk. Leichte deutſche
und italieniſche Kampfflugzeuge griffen
wiederholt die Hafen und Befeſtigungs
anlagen von Tobruk mit guter Wirkung
an. Sie zerſtörten auf einem britiſchen
Flugplatz durch Bomben und Beſchuß mit
Bordwaffen mehrere Flugzeuge am
Boden. Ein britiſches Jagdflugzeug und
drei Kampfflugzeuge wurden in Luſtkämpfen
und durch Flakartillerie abgeſchoſſen.

Pombenlkreffer auf ſchweren brikiſchen Kreuzer

Jm Mittelmeerraum griff eindeutſcher Kampffliegerverband am 13. Juni
militäriſche Anlagen und ein Jn-
duſtriewerk auf der Juſel Cypern
erfolgreich an. Deutſche Kampfflugzeuge
ſtellten auf der Höhe von Beirut einen
britiſchen Flottenverband und erzielten
einen Bombenvolltreffer aufeinen ſchweren Kreuzer

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
ſchwächeren Kräften an einigen Stellen in
Weſtdentſchlaud Sprengbomben, die jedoch
nur geringfügige Schäden anrichteten.

London ſchweigt über die ſchäden
O. ST. Stockholm, 15. Juni. Jn Lon

don wurde am Sonnabendmorgen bekannt-
gegeben, daß die britiſche Jnſel Cypern an
gegriffen worden ſei. Jn der britiſchen
Mitteilung über den Luftangriff auf Cypern
heißt es, daß drei verſchiedene Punkte dieſer
Jnſel angegriffen und mit Bomben bewor-
fen worden ſeien. In London ſchweigt man
ſich über die Frage, ob Schäden und Opfer
zu beklagen ſind, aus.

Erbilkterke Kämpfe in Syrien
Auſtralier mißhandeln Gefangene Engländer verlangen,, Blitzkriegokempo

Genf, 15. Juni. Die franzöſiſchen Trup
pen in Syrien leiſten, wie aus Vichy amtlich
verlautet, den kombinierten Anſtrengungen
der britiſchen Flotte und Landſtreitkräften
hartnäckig Widerſtand. An der libaneſiſchen
Küſte ſeien die Streitkräfte im Laufe der
letzten Nacht auf weiter nördlich gelegene
Stellungen zurückgez vgen worden, nachdem
ſie zunächſt Saida wiedererobert und ſichwährend des ganzen geſtrigen Tages dort
gehalten hätten. Im Gebiet von Merd
jayo um und ſüdlich von Damaskus
habe der Feind nicht weiter vorſtoßen kön
nen. Eine aus dem Frak kommende britiſche
Panzerabteilung, die am 10. Juni mit den
franzöſiſchen Vorpoſten in Ab u-Kemal
in Kontakt gekommen ſei. habe am Sonn
abendabend dieſe vorgeſchobenen Stütz
punkte eingenommen. Die franzöſiſchen Trup
pen ſeien in ihrem Widerſtand durch Flie
ger wirkſam unterſtützt worden. Jm Laufe
des geſtrigen Tages hätten franzöſiſche
Bombengeſchwader, um den Druck des Geg-
ners auf die an der Küſte eingeſetzten Streit
kräfte zu lockern, zwei Angriffe ge
gen die britiſchen Schiffe ausgeführt und ſie dadurch gezwungen ſich vor
übergehend von der Küſte zu entfernen. Die
Luftwaffe hat neue Verſtärkungen erhalten.

Wie von der ſyriſchen Grenze verlanutet,
hat die brutale Kampfesweiſe der
Auſtralier, die Gefangene und Verwun-
dete mißhandelt haben. zweifellos die Ver
biſſenheit des franzöſiſchen Widerſtandes
verſtärkt

Jm Kampfſektor bei Hasbefe berennen
die Briten nach wie vor vergeblich die fran
zöſiſchen Stellungen auf den Höhen ſüdlich
dieſer Stadt. Die Briten konnten auch hier

nicht vordringen und erlitten ſchwere Ver
luſte. Südlich Kisve im Abſchnitt von
Damaskus haben die Briten ihre An
griffe auf Damaskus abgebrochen und ihre Truppen zurückgenom-
men. In militäriſchen Kreiſen Beiruts rech
net man damit, daß ſie durch ein Um
gehungsmanöver die Stadt Damas-
kus nunmehr von Oſten her angreifen
werden.

Der franzöſiſchen Levantearmee ſtrömen
zahlreiche Eingeborene zu, die ſich als
Kriegsfreiwillige melden. Sie erklären, ander Vertei digung des Landes gegen den bri
tiſchen Einfall teilnehmen zu wollen. Es
handelt ſich größtenteils um Bauern, die
z. T. Pferde und Waffen mitbringen. Es
wird weiter beſtätigt, daß die Empörung
der Bevölkerung Syriens über den ver
brecheriſchen Angriff Englands ſtändig
wächſt.

Der engliſche Militärſchriftſtelker Haupt
mann Liddel Hart befaßt ſich in einem
längeren Aufſatz in der „Daily Mail“ mit
dem engliſchen Syrien-Feldzug. Er ſetzt ſich
dafür ein, daß Syrien mit allergrößter Ge
ſchwindigkeit von den Engländern beſetzt
werden ſolle; denn, ſo ſchreibt er, das po
litiſche Moment ſpiele hierbei eine große
Rolle, es baſiere aber auf dem militäriſchen
Die lange Reihe der deutſchen Erfolge habe
natürlich auch in Syrien einen tiefen Ein
druck hinterlaſſen. Der franzöſiſche Wider
ſtand in Syrien müſſe alſo, wolle man der
dortigen Regierung imponieren, in einem
„Blitzkriegstempo“ gebrochen werden. Wenn
der engliſche Vormarſch auf Widerſtand
ſtoße, der ſtark genug ſei, ihn aufzuhalten,„dann werde die Lage häßlich,

Haifa im deutſchen Bombenhagel
Dem Engländer ein böſes Schnippchen geſchlagen

Von Kriegsberichter Anton Dietz
15. Juni. (PK) Unter der „Guſtav

Paula“ ſuchen im langen Warten auf den
Einſatz die vier Männer der Beſatzung vor
der glühenden Sonne Schutz. Seit Stunden
iſt der Vogel ſtartklar mit ſchweren Dingern
unter dem Leib. Die Dämmerung bricht her
ein, die Nacht. Noch immer kauert die Be
ſatzung unter ihrer Maſchine, ein Kradfahrer
vom Gefechtsſtand bringt endlich die Er
löſung: Einſatzbefehl Ziel Haifa.

Nur langſam rücken die Zeiger der Uhr
gegen die ausgerechnete Angriffszeit vor.
0.50 Uhr. Jetzt aufgepaßt. Haifa muß ganz
nahe ſein. Phantaſtiſch dieſer Anflug über
viele hundert Kilometer in der Nacht.

Gerade voraus liegt die große Mole des
Kriegshafens. Wie über eines Meſſers
Schneide iſt der Kurs gezogen, auch nicht
ein hundertſtel Grad weicht die Berechnung
ab. Nur das Höhenſteuer iſt abwärts ge
richtet, und mit beſchleunigter Fahrt brauſt
die „Guſtav Paula“ dem Ziel entgegen.
Nicht ein Schuß fällt. Aus dem Bom-
benſchacht quirltes hervor mitt
lere Kaliber ſauſen in die Tiefe. Und dann

Augen auf! der rieſige Fiſch
unter dem Leib der Maſchinewuchtet hinab.

Mehrmals zuckt es auf, die Spreng
detongation, zwei andere Exploſionen e
und reißen dichte Rauchſchwaden empor. Mitten auf der Mole hat die rieſige Seme ge
ſeſſen, der Hauptader für die Verſorgung
der am Kai vertauten Kriegsſchiffe. Zwei
Zerſtörer liegen im Brennpunkt der Detonation. Jhr Luftdruck hat ſicherlich als erſtes
die Wachen in die See geſchleudert. Wei
terſplittertundtobtes da unten,
während der Flugzeugführer die He 111
ſanft in die Küurve legt. Jetzt ſind die da
unten wach geworden. Weiter entfernt über
der Stadt ſpeit Flakartillerie,

Jm Hafen ſelbſt ſcheint alles noch vom
Schreck benommen, der erſt viel ſpäter
weicht als die anderen Kameraden über
dem Feind ſtehen und von neuem Tod
und Verderben ſäen. Die „Guſtav
Paula“ aber iſt, nachdem ſie den Briten ein
tolles Schnippchen geſchlagen hat, ſchon lange
wieder auf Heimatkurs.

Politische Rundschau
Reichsjugendführer Axmann iſt, wie die NSK.

meldet, wieder zur Wehrmacht eingerückt und ha
zu ſeinem bevollmächtigten Vertreter
den Stabsführer Helmuth Möckel ernannt.

Auf Anregung des Generalbaurats für die
Hauptſtadt der Bewegung hat Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley den langjährigen Leiter des Archi
tekturbüros der DAF Profeſſor Schulte-
Frohlinde, von der Leitung des Architektur
büros entbunden und ihm die Planung von Mün-
chener Großbauten der DAF. übertragen. Zum
Leiter des Architekturbüros wurde der General.
baureferent der DAF., Architekt Preiß, ernannt.

Nachrichten über die Schaffung einer Handels
marine unter päpſtlicher Flagge zur ſee-
ſeitigen Verſorgung des Vatikan Staates werden
an zuſtändiger Stelle in Rom als nicht begründet

zurückgewieſen. Doch ſcheint die Frage der Er
ſtellung einer Handelsmarine unter päpſtliche
Flagge im Zuſammenwirken mit Jtalien wie im
Falle der Schweizer Handelsflotte für einen ſpäte
ren Termin nicht ausgeſchloſſen zu ſein.

Die mandſchuriſche Regierung hat zur Ver
ſtärkung des diplomatiſchen Apparates im Verkehr
zwiſchen Mandſchukuo und Japan die
Ernennung eines diplomatiſchen Vertreters in Tokio
mit dem Range eines Miniſters ohne Geſchäfts
bereich beſchloſſen, der nicht allein größere Voll
machten als der gegenwärtige Vertreter habe,
ſondern auch gleichzeitig den Poſten eines Präſi
denten des gemeinſamen japaniſch-mandſchuriſchen
Wirtſchaftsrates innehaben wird.

Die rumäniſche Poſtverwaltung teilt mit, daß
der Poſtverkehr mit Krogtien im vollen
Umfange aufgenommen wurde. Die Portoſätze für
Auslandspoſt wurden um 25 Prozent erhöht.

Das Rikterkreuz für den Eroberer
von Sollum und Capuzzo

Berlin, 15. Juni. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber der s verlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarſchalls von Brauchitſch, das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzesan ber ſtleutnant Knabe, Komman
deur eines Kradſchützenbatail lons:

Oberſtleutnant Knabe, 1897 in Wich
mannsdorf (Krs. Templin) e hat ſich
im Weſtfeldzug durch perſönliche Tapferkeit
und umſichtige Führung ſeines Bataillons
ganz beſonders hervorgetan. Jm Einſatz in
Nordafrika nahm er nach anſtrengendem
Wüſtenmarſch mit der ihm dort unterſtellten
Vorausabteilung am 12. April 1941 Sollum
und Capuzzo. Abgeſehen von ſeinem per
ſönlichen außerordentlichen Einſatz und
ſeiner Tapferkeit hat er aus der richtigenErkenntnis der Geſamtlage heraus mit a
Mitteln den Vorſtoß auf Sollum beſchlen-
nigt durchgeführt, den Ort gegen die wieder
holten Angriffe der Engländer gehalten und
dadurch die Geſamtlage des Korps ſehr
günſtig beeinflußt.

Wieder Schiffahrk in der Agäis
(Drahbtmeldong unseres Vecrtreters)

V. L. Rom, 15. Juni. Nach „Meſſagero“
wurde die italieniſche Schiffahrt durch das
Aegäiſche Meer und die Darda
well en wieder regelmäßig aufgenom-
men. Das erſte itali ieniſche Tankſchiff ſei bereits Anfang Juni auf der Reede von Jſtan
bul eingetroffen und ſtellt das erſte ita-
lieniſche Schiff dar, das ſeit Ausbruch des
Mittelmeerkrieges die Dardanellen paſſiert
habe. Die Auswirkungen des Sieges von
Kreta ſeien auch in dieſer Hinſicht er
kennbar.

Heißen von Tobruk
ein furchkbarer Trümmerhauſen
V. L. Rom, 15. Juni. Nach mehr als

80 Luftangriffen deutſcher Stukas und
italieniſcher Bomber bildet der Hafen von
Tobruk nach 65tägiger Abriegelung Tobruks
von der Landſeite eine ätte der Ver-
wüſtung. Zwei dicht an der Mole durch
Brandbomben ſchwer getroffene engliſche
Frachter zu je 00o0 BRT ſperren durchihre Wracks dte e inih s ige KatankageTobruks. Andere Schiffe, darunter zwei
Zerſtörer, ſind an ihrem Verſenkungsort
nur noch durch die über W zaſſer ragen denSchornſteine zu erkennen Jm c
Waſſer heben ſich die zerſ ſtörten SchiffeVerſchiedene kleine Frachter, die von den
Stukabomben beim Ausladen ihrer Fracht
ereilt wurden, ſcheinen ſich in halb
geſunkenem Zuſtand an die Mole anzu
lehnen. Bis zum Hafenausgang ragen
Mäaſtbäume und Segelſtangen verſenkter
Schiffe aus dem Waſſer, die Beweiſe dafür
ſind, daß der engliſche Verſuch, in Motor
ſeglern und großen Motorbooten der be
lagerten Beſatzung Lebensmittel, Munitionund Friſchwaſſer zu bringen, an der deut
ſchen Luftwaffe ſcheiterte Die Kette der

zieht ſich weithin. Ein engliſche Proviantſchi ff wurde ſogar 80 Kilometer von Tobruk entfernt von ſeinem
Schickſal ereilt.

Von den zu Beginn der Abriegelung
Tobruks am 11. April beſtehenden ſechsgroßen Treibſtoffta nks die mit
einem Durchmeſſer von je 30 Metern von
den Engländern ſorgfältig getarnt wurden,
befindet ſich keiner mehr intakt.
Einer von ihnen wurde durch Volltreffer
eines Stukabombers erledigt. Zwei anderebrannten nav einem Luftangriff 48 Stun
den lang. Die ſich mit den haushohen
Flammen vereinigenden Rauchfäulen waren
über 50 Kilometer vom Land aus er
kennbar.

Zu den Wirkungen der Luftangriffe
treten neuerdings die von der ſchweren
Artillerie, die nunmehr täglich
ihr heftiges Zerſtörungsfeuer gegen
Feſtung und Hafen richtet.

Der italienische Wehrmachthberieht:

Große Brände in Tobruk
Rom, 15. Juni. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
In der Nacht zum 14. Juni hat die italieniſche

Luftwaffe den Flottenſtützpunkt Alexandria
bombardiert.

Jn Nordafrika haben Verbände der deut
ſchen und italieniſchen Lufwaffe zu wiederholten
Malen die Befeſtigungen von Tobrut bombar
diert. Es entſtanden große Brände. Zwei
Hurricane wurden über Tobruk abgeſchoſſen. Der
Feind niternghm Luftangriffe auf Benghaſi und
auf andere Ortſchaften der Cyrenaika. Zwei eng
liſche Flugzeuge wurden von deutſchen Jägern ab
geſchoſſen. Ein weiteres Flugzeug wurde von der
italieniſchen Flak abgeſchoſſen, der Flugzeugführer
wurde gefangengenommen.

Jm Gebiet des Aegäiſchen eereswarfen engliſche Flugzeuge Bomben auf vie Inſel
RhodosJn Oſtafrika haben wir am Abend des
10. Juni einen feindlichen Angriff am Barv
Fluß (Galla und Sidamo) abgewieſen. Das ſchlechte
Wetter und der ſehr ſchlechte Zuſtand der Verkehrs
wege hindern unſere und die feindlichen Be
wegungen. Jm Gebiet von Gondar beſchränkte
Tätigkeit der feindlichen Artillerie, die von unſerer
Artillerie bekämpft wird.

Jm Mittelmeer hat ein italieniſches Unter
ſeeboot ein SunderlandWaſſerflugzeug abgeſchoſſen.

Während der Kämpfe um Kreta hat, wie ſich fetzt
heransſtellt, das unter dem Befehl von Korvetten
kapitän Guſtavo Lovatell i ſtehende Unterſeebvot
einen feindlichen Flottenverband angegriffen und
mit zwei Torpedos einen Zerſtörer verſenkt.
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Es iſt ſchon Tradition geworden, daß die
alljährlich ſtattfindenden Sonnenwend-
kampfſpiele der Nationalpolitiſchen Er
ziehungsanſtalten in Naumburg durch
geführt werden. So verſammelten ſich denn
auf dem ehrwürdigen Marktplatz 184 Wett-
kämpfer aus rund 30 Anſtalten des Groß
deutſchen Reiches. Unter den Ehrengäſten
ſah man Gauleiter Staatsrat Eggeling
ſowie Vertreter von Wehrmacht und Staat.
Bei der Eröffnung und ſpäter auf einem
Empfang, den der Oberbürgermeiſter von
Naumburg, Radwitz, gab, machte der
Inſpekteur der Nationalpolitiſchen Er
ziehungsanſtalten, Obergruppenführer
Heißmeyer, grundſätzliche Ausführungen
über die Aufgaben der Nationalpolitiſchen
Erziehungsanſtalten. Es gelte, jetzt ſchon
die Führer heranzubilden, die geeignet ſind
das Erbe zu übernehmen, wenn die jetzige
Führergeneration einmal nicht mehr leben
wird. Dazu brauche man die Ausleſe der
Tüchtigſten an Körper und Geiſt, geeignete
aktiviſtiſche Erzieher, die ihre Lehre auch
vorleben, entſprechende Anſtalten wie die
Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten
und den richtigen Erziehungsweg. Die ſo

ehende neue Gemeinſchaft werde dafür
das Reich Adolf Hitlers gegen

e von außen und die Zwietracht
t innen verteidigt wird.

eiter Staatsrat Eggeling wies
falls auf die Notwendigkeit der Elite-

dung hin. Statt der früheren Ausleſe aus
und dann aus Gentlemen bildet

nalſozialismus die neue Elite ans
Bauern und Soldaten, als den

igſten Trägern der völkiſchen Gemeinwicht
ſchaft

Im Anſchluß an die ſportlichen Kämpfe
nahm Reichsminiſter Ruſt die Preisvertei

lung vor. Er führte dabei aus, daß es bei
den Kampfſpielen nicht ſo ſehr auf die Er
zielung von Höchſtleiſtungen onkomme. Wie
beim Heeresbericht wenige Einzelnamen ge

Kampfſpiele in Raumburg
Reichsminiſter Ruſt und Gauleiter Eggeling ſprachen zu den Wetkkämpfern

nannt würden, hinter ihnen aber die beſte
Wehrmacht und das fleißigſte und tüchtigſte
Volk der Welt ſtehe, ſo entſcheide auch bei
den Nativnalpolitiſchen Erziehungsanſtalten
die Geſamtleiſtung. Wir wollen keine be
rufsmäßigen Sportleute erziehen und keine
Zirkusveranſtaltungen durchführen. Mit
dieſer Einſtellung, ſo ſagte der Miniſter,
wurden bereits ausgezeichnete Erfolge er
zielt, die alles bisher Dageweſene über
treffen. Sie wird uns auch den glorreichſten
Endſieg unſerer Geſchichte verbürgen. Jn
dieſem Zuſammenhang wies er darauf hin,
daß Naumburg der traditionelle Wettkampf
ort der Sonnenwettkampfſpiele ſei und auch
in Zukunft das Nürnberg der National
politiſchen Erziehungsanſtalten bleiben ſolle.

Die wichtigſten Ergebniſſe: Geſamtwertung der
Anſtalten 1. Neuzelle 33 Punkte; 2. Hranienſtein
35,5 Punkte; 3. WienBreitenſee 43,5 Punkte. Leicht
athletik: 4mal100-Meter-Stafffel: 1. Neuzelle 46,1
Sek.; 2. Stuhm 46,1 Sek.; 3. Potsdam 46,4 Sek.

KHeulenwerfen: 1. WelſerThereſianum Wien
72,89 Meter, 2. Schilling-Neuzelle 72,27 Meter,
3. DachtlerBacknang 67,62 Meter.

Weitſprung: 1. Schilling-Neuzelle 6,43 Meter,
2. WittmannNeuzelle 6,29 Meter, Hähnel
Klotzſche 6,20 Meter.

100-MeterLauf: 1. WittmannNeuzelle 11,3 Sek.,
2. WagnerStuhm 11,5 Sek.; 3. Röſinger-Rottweil

Neuzelle
11,9 Sek.

Wehrfünfkampf: 1. 4 309,5 Punkte,
2. Oranienſtein 4 161,9 Punkte.

Schwimmen: Amal-100-Meter-Freiſtilſtaffel: 1.
Spandau 5:18,5 Min., 2. Traiskirchen 5:41,5 Min.,
3. Ballenſtedt 5:49 Min.

100 Meter Freiſtil: 1. Jungmann Salzmann
1:144 Min., 2. Müller Spandau 1:15 Min., 3. Fel
verThereſianumWien 1:18,5 Min.

Schießen: Beſter Einzelſchütze: Jungmann Keck
Rottweil 156 Ringe; beſte Mannſchaft Neuzelle,
2. Rottweil, 3. Köslin.

Handball: Naumburg-- Potsdam 7:9 (2:5).
Leichtathletik: Fünfkampf (Einzelwertung) 1.

SchillingNeuzelle 4848,5 Punkte, 2. Wittmann
Neuzelle 4549,5 Punkte, 3. ThomStuhm 4 453 Pkte.
Beſter Erzieher: Zugführer Mühlner-Oranienſtein
4629,5 Punkte.

Blick in die Welt
ſf ngeſehe in den Hſtgebieken

15. Juni. Durch eine Ver
beteiligten Miniſter werden

ger Raſſengeſetze auch in den
Oſtgebieten eingeführt.

eine zweite Ausführungs-
Blutſchutzgeſetz er

der Schutz,

n. Staatsangehörigen, es ſei denn,
die deutſche Staatsangehörigkeit er

rben haben oder in die deutſche Volks
eingetragen werden.

htſchwimmer beim Paddeln ertrunken
inen tragiſchen Ausgang nahm eine

Fahrt im Paddelboot, die vier junge Leute
auf Lip peſeitenkangal unternahmen. Jn

M
31. Fortſetzung

Pauly blieb ernſt. „Der Gouverneurfunkt, er habe Beweiſe dafür, daß der Auf
ſtand hier von einer engliſchen Oelfirma
angezettelt worden ſei. Die Briten hätten

als Agenten geſchickt! Der ſei kein
Amerikaner, ſondern ein Engländer. Wir

ſollen ihn verhaften, funken ſie

Wolf ſah drei Paar Augen fragend auf
h gerichtet. Er ſah auch, daß Pauly zu
argerie hinblickte unſicher, zweifelnd,

erſtaunt „Das ſtimmt alles ſicherlich
erklärte Hammer ruhig. „Brooks ſtarb an
zwei Kugeln aus der Maſchinenpiſtole, und
gußerdem fand ich bei ihm meine eigene
frühere Waffe, Kaliber 7,7; ſie war mir von
einem Neger geſtohlen worden, und ich habe
ſie in den Gefechten an ihrem kurzen, harten

lang wiedererkannt
„Deshalb war er alſo immer unter

wegs?“ murmelte Peterſen.
„Ja, und deshalb riet er auch ſchwarz

färberiſch, wir möchten möglichſt alle ab
reiſen“, ergänzte Wolf Hammer „Und
außerdem war er dafür, mir die Maſchinen
piſtole wegzunehmen.“

„Vielleicht hätten Sie uns das alles doch
eher ſagen ſollen, Hammer!“ trat Pauly vor.
Seit wann wiſſen Sie das?“
Seit Brovoks ſich hier hereinſchleppte.“
Pauly nickte. Er ſchien halbwegs zufrieden, wenigſtens mit dieſem tüchtigen
Feutſchen; aber die Spannung in ſeinem

eſicht löſte ſich noch nicht.
„Wollen wir nicht jetzt zunächſt zuſehen,

as in Boyls Haus los iſt?“ rief Peterſen
rängend
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»Nein!“ Pauly ſprach hart und kurzEr machte Anſtalten, Peterſen den Weg zur
gar zu verſperren. Er atmete tief ein undob den Papierſtreifen in ſeiner Hand hoch

Da klopfte es am Fenſter „Der
Steck iſt ſoweit heran Herr!“ rief eine

timme. Einer von Boyls Wachleuten
achte ſein Geſicht an die Scheibe. „Jn

der Nähe von Friedrichsfeld geriet das Boot
ins Schwanken und kippte um. Die In
ſaſſen, drei junge Burſchen und ein Mädchen,
ſtürzten ins Waſſer. Drei von ihnen ge
langten ans Ufer, während der vierte, der
20jährige Otto Herſchel aus Duisburg-
Hamborn, ein Nichtſchwimmer, unterging.

Brandſtiftung eines Wahnſinnigen
In Höchenſchwand am Bodenſee brannte

jetzt ein Anweſen vollkommen nieder, das
durch einen Hausbewohner angezündet
worden war, der ſchon längere Zeit durch
Wahnſinnserſcheinungen gaufgefallen war.
Tödlicher Sturz bei einem Schulausflug
Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich

bei einem Ausflug einer Klaſſe der Volks
ſchule in Kynau in Schleſien. Ein 13jähriger
Junge kletterte in einem unbeobachteten
Augenblick auf den Zinnen der bekannten
Burgruine Fürſtenſtein umher und ſtürzte
ab. Er konnte nür noch als Leiche geborgen
werden.

einer Viertelſtunde muß es ſich zeigen, ob
ſie angreifen oder nicht, Herr Hammer!“

„Genau in einer Viertelſtunde bin ich
bei den Türmen!“ rief Wolf. Er nahm die
Maſchinenpiſtole. „Kommen Siel“ drängte
er. „Die Zeit reicht gerade, um erſt noch
zu Boyls Haus zu gehen.“ Peterſen und
Boyl nickten.

Da ſprang wieder Pauly dazwiſchen. Er
faßte Wolfs Schulter, ſchüttelte ihn. „Jch
halte es für wichtiger, daß Sie uns reinen
Wein einſchenken, Hammerl!“ ſchrie er. „Jn
dem Telegramm ſteht, daß wir auch Fräu
lein Dobſon verhaften ſollen Sie ſeieine Agentin, genau wie Brooks einer
war!

Wolf lehnte an der Wand. Der Kopf
brauſte ihm. Er ſah Pauly an und hatte
den Gedanken, daß wahrſcheinlich alles
richtig ſei, was in dieſem Telegramm
ſtand Er blitzte ihn an: Vielleicht
wäre aber der Funkſpruch in bezug auf
Margerie ein Jrrtum, weniſtens in bezug
auf Margerie? Vielleicht Er verfank
in Ratloſigkeit. „Ueber Fräulein Margerie
weiß ich nichts“, ſagte er.

Es war ihm fetzt klar, daß er Margerie
im ſtillen immer nur danach beurteilte, daß
ſie ſich von Brooks getrennt hatte, als der
ihre Abreiſe wünſchte. Sie hatte dann im
Kampf gegen die Neger mitgehalten
Brooks hat mit der Piſtole dorthin ge
ſchoſſen, wo auch ſie lag! erinnerte ſich Wolf.
Neben mir! Und er dachte an die wenigen
kurzen Augenblicke, in denen er ihre Hand
geſpürt hatte, an ſeiner Schulter, an ſeiner
Stirn „Ich weiß nur, daß ich mich feſt
auf Sie verlaſſen habe, Margeriel“ ſagte
er und ſah die Frau an.

Margerie ſtand neben dem ſchnell an
gefertigken Vorhang, der den Verſchlag ver
barg. Sie konnte von dieſer Stelle in den
kleinen Raum flüchten, den man ihr vor
behalten hatte, weil ſie eine Frau war, und
in dem Brvooks geſtorben war Aber ſie
dachte offenbar nicht daran, ſich zu ver
ſtecken. Jhr Geſicht war ernſt und von
einem inneren Schmerz gezeichnet, aber
offen und klar, wie immer. „Ich bin keine
Agentin, Wolfl“ ſagte ſie. „Jch werde hier
nur genau ſo mit umgerührt wie Nerlikon
und Frau Lucienne, wie Brooks und Amers
und ihr alle.“

„Sind Sie nicht Brvoks Frau?“ fragte
Peterſen leiſe.

Margerie lächelte. „Nein, Peterſen! Jch
weiß, daß Brooks einmal ſo etwas geſagt
hat Jch wäre es auch vielkeicht ge
worden Das iſt alles!“

Der Kleingärtner hat im Kriege eben
falls beſondere Pflichten übernommen.
Etwa 12 v. H. der geſamten Gemüſeernte
in Deutſchland wird von den Klein
gärtnern erzeugt. Wenn dieſer Anteil auch
im weſentlichen der Selbſtverſorgung der
Kartenbeſitzer dient, ſo bedeutet er anderer
ſeits natürlich eine ebenſo große Markte
entlaſtung. Die Aufgabe des Klein
gärtners iſt damit ganz klar geſtellt: Ver
ſtärkung der Selbſtverſorgung derart, daß
nicht nur der Sommer-Gemüſebedarf, ſon
dern darüber hinaus ſo viel Dauer
gemüſe erzeugt wird, daß die Erträge
des Gartens auch den Winterbedarf
befriedigen. Zwei bis drei Ernten
von jedem Beet iſt daher die Parole
Jedes leergewordene Beet ſollte nach zwei
Tagen neu beſtellt ſein. Was die eigene
Küche nicht braucht, nimmt der Nachbar
gerne auf. Im Juni iſt gerade noch Zeit,
den Gartenplan den Forderungen der Zeit,
die mit den Intereſſen des Kleingärtners
auf einer Ebene liegen, anzupaſſen.
lichten und löſen

Jm Gemüſegarten gilt es jetzt vor allem
zu dichte Saat zu lichten (Karotten, Ra
dis, Zwiebeln uſw.), damit das übrige ſich
normal entwickeln kann. Jſt der Boden zu
trocken, wird tüchtig gegoſſen, die Pflanzen
laſſen ſich dann leichter und ohne Beein
trächtigung der anderen ziehen. Damit
wird gleichzeitig die Unkrautbekämp
fung verbunden. Wer in Reihen geſät hat,
wird dies nun angenehm empfinden. Auch
die ausdauerndſten Unkräuter kommen in
einem Sommerhalbjahr zum Erliegen,
wenn ſofort nach dem Durchtrieb, etwa alle
vierzehn Tage, ſofort wieder gehackt wird.
Bei verkruſtetem Boden iſt die Hacke fleißig
zur Bodendurchlüftung zu gebrauchen.

Mit Särolle uncl Pfſangzholz

Geſät werden weiterhin Karotten,
Erbſen, Kohlrabi und Kopfſalat, dann
Buſchbohnen alle 14 Tage in kleinen
Mengen, ferner vor allem Herbſt- und
Winterrettich und nochmals Radies. Die
Kohlrübe, die Rote Rübe und Winter
endivien ſeien auch nicht vergeſſen. Wenn
noch nicht geſchehen, werden Gurken, Kürbis
und Tomaten gepflanzt. Gründliche
Wäſſerung und bei Gurken ein leichter
Schutz gegen die pralle Sonne iſt nötig.
Spätkohl und Roſenkohl werden jetzt aus
gepflanzt und bei einem Mindeſtabſtand von
50 mal 50 Zentimeter, in ſehr guten Böden
auch 60 mal 60 Zentimeter, recht feſt in die
Erde geſetzt. Winterlauch (Porree) wird in
15 Zentimeter tiefe Furchen in Abſtänden
von 20 Zentimeter gepflanzt (Furchen
abſtand 30 Zentimeter). Die Furchen werden
ſpäter mit Erde zugezogen, um recht lange
gebleichte Lauchſtangen zu erhalten. Jm
kräftigen Boden genügt auch eine Pflanzung
25 mal 25 Zentimeter derart, daß man die
Pflanzen gleich bis zur Blattſpreite in die
Erde ſetzt und ſpäter noch etwas anhäufelt.
„Zu pflegen ſind jetzt die frühen Kohl

pflanzungen, Erbſen, Buſchbohnen, Toma

Die Erzeugungsſchlacht des Kleingärkners
Im Juni wird die zweite und dritte Ernte vorbereitet

ten, Puffbohnen und die Kartoffeln durch
ordentliches Häufeln. Beim frühen
Blumenkohl zeigen ſich die erſten Blüten
köpfe, die durch lockeres Zuſammenbinden
der grünen Blätter gebleicht werden.
Tomaten ſind immer wieder gut anzu
binden und die Triebe in den Blattachſeln
unerbittlich wiederholt auszubrechen. Bei
den Puffbohnen wird ſofort nach dem
Verblühen die Triebſpitze ausgebrochen, um
das Verlauſen zu verhindern. Bei Steck
zwiebeln und Zwiebeln ſind die Blüten-
köpfe ſofort näch Erſcheinen jeweils abzu
brechen. Lege den Spargel vor dem
Stechen ordentlich frei, damit nicht zu lange
Stümpfe ſtehen bleiben. Sie führen ebenſo
wie bei Rhabarber, der nicht bis zum Blatt-
anſatz ausgebrochen wird, zu Fäulnis, was
Pflanzenverluſte im Gefolge hat. Mit dem
24. Juni ſchließt die Spaärgelernte. Das
Wäſſern des Gartens tue mit Bedacht.
Ab und zu tief und durchdringend wäſſern
iſt beſſer, als täglich ein oberflächliches Ab
hrauſen. Bohnen wäſſere nur einmal gründ
lich bei Beginn der Blüte, ſonſt nicht; ſind
ſie an regelmäßiges Gießen gewöhnt, ſo
reagieren ſie auf ein vorübergehendes
Unterlaſſen ſehr ſtark, was die Ernte in
Frage ſtellen kann. Gurken wollen zwar
viel Feuchtigkeit, aber das Waſſer muß
wärmer als die Luft ſein. Daß der Kom
poſthaufen s ebenfalls ſtets feucht zu hal
ten iſt, ſei nur nebenbei erwähnt, da ſonſt
die Verrottung aufhört. Die Kohlbeete ſind
nun regelmäßig eingehend auf Raupen
befallk und Eigelege zu unterſuchen,
denn innerhalb acht Tagen finden wir ſonſt
eventuell nur noch Blattgerüſte vor.
Hunqrige Pflanzen

Für die Düngung unſeres Gartens iſt
es von hohem Wert, wenn abgeerntete Erb
ſen und Buſchbohnenbeete ſofort mit der
grünen Maſſe umgegraben werden. Wir er
reichen damit eine Gründüngung, die nicht
nur wegen der Stickſtöff- und Humusanrei-
cherung hoch einzuſchätzen iſt, ſondern auch
durch die phyſikaliſche Verbeſſerung des
Bodens. Vorhandene Jauche wird eben
falls beſte Dienſte tun. Gejaucht wird nur
nach durchöringendem Regen oder vorheriger
gründlicher Wäſſerung. Sehr dankbar ſind
alle Kohlpflanzen, ferner Tomaten, Gurken,
Mangold und Sellerie. Wo mit Dün ge
ſalzen nachgeholfen werden ſoll, löſe man
ſie am vorteilhafteſten im Gießwaſſer auf, da
die Mengen zu klein ſind, um ſie ſicher gleich
mäßig verteilen zu können. Wem Klein
tierdünger, insbeſondere Geflügeldünger,
zur Verfügung ſteht, ſtelle davon Löſungen
in einem großen Waſſerfaß her, die nach Ver

gärung in regelmäßigen Abſtänden vergoſſen
werden.

Im übrigen ſind alle Teile des Garkens,
alſo auch die Wege, von Unkraut freizu
halten, da ſonſt immer wieder die mühſam
gejäteten Gemüſebeete und Obſtanlagen
friſch eingeſät werden. Beſonderes Augen
merk richte man dabei auf die Zaunlinie,
von der beſonders gerne die Verunkrautung
ausgeht.

Fritz Spanier.

Pauly zögerte. „Und das Telegramm?“
fragte er Wolf.

„Verhaften können Sie ſie ſchließlich
immer noch!“ polterte der Schwede und

drängte Pauly hinaus.
Das letzte, was Wolf im Weggehen ſah,

war: Daß Margerie ihm zornig den Rücken
drehte und die Hände vor ihr Geſicht
ſchlüg Er wollte ſie nach ihrer Trauer
fragen aber er wollte auch hinter den
Männern hergehen.

Es dämmerte ſchon, und er war einen
Augenblick unſicher, ob die drei zu den
weißen Häuſern oder zu den Türmen
gingen. Er dachte daran, zu rufen aber
er mußte ſich plötzlich auf den Boden
werfen, denn ein Hagel von Steinen
praſſelte auf ihn nieder, und das hinder
lichſte war, daß er ſofort an der Hand ge
troffen wurde. Es ſchmerzte ihn ſehr, die
Maſchinenpiſtole zu umfaſſen. Er leckte den
Handrücken und ſchmeckte Blut.

Keine Vorſtellung, woher die Steine
kamen Schüſſe bei den Türmen
Regen rann von der Krempe des Hutes.
Er ſprang auf, ſtolperte über Gleiſe, und
neue Steinwürfe trafen ihn.

„Hinterher, Hammer!“ Das war Peter
ſens Stimme, und es hörte ſich an, als käme
ſie von der anderen Seite der Schuppen.

In der Gerätebaracke ſchrie eine Frauen
timme: Frau Lucienne.

Wolf ſprang wieder hoch, zu den
Gräbern Er hatte keinerlei Plan, nach
welcher Seite ihn die flachen Hügel am
beſten decken könnten, dieſe flachen Erd
wälle über den Leichen von Brooks und
dem erſtochenen Polen.

Die Schüſſe von den Türmen kamen
näher Er ſah hin. Boyls Leute zogen
ſich zurück. Zwiſchen den Balkenbeinen der
Türme huſchten ſchwarze Rücken Aber
Wolf ſah nicht genau, wie die Dinge dort
wirklich vor ſich gingen; der Regen be
hinderte die Sicht zu ſehr. So ſehen An
gelegenheiten aus, die dazu beſtimmt ſind,
ſchief zu gehen! dachte er grimmig.

Er ſprang wieder auf und rannte an
der Baracke entlang zu den Türmen. Aber
er kam nur bis zur Ecke des Blechhauſes
Ein Neger ſprang genau vor ihm auf den
Boden Er ſtolperte über den Kerl und
fiel hin; die Maſchinenpiſtole ſchleifte vor
aus über die naſſe Erde Er ſah ein
Meſſer und griff nach der Hand, die es Hielt

packte einen fettigen, naſſen Unterarm
und hielt ihn von ſich ab.

Der Neger ſtöhnte vor Anſtrengung;
aber auch Hammers Hand ſchmerzte. Der
Neger ſchlug ein ein um Wolfs Knie
kehlen und wälzte ſich zur Seite. Er biß
in Hammers freie Hand und warf ihn
von ſich ab Im nächſten Augenblick
ſpürte Wolf den Kerl über ſich er ſah das
verzerrte Geſicht, und ſeine Hand an dem
Unterarm wurde lahm.

Ein Piſtolenſchuß löſte ſich, ganz in der
Nähe Das Geſicht des Negers verzerrte
ſich noch mehr, und der Kerl wurde weich
und ſchlapp. Das Meſſer fiel auf die Erde.

Fortſetzung folgt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

r u9 S 4
12

Waagerecht 1. Arabiſches Volk, 5. Waſchmittel,
9. ſiehe Anmerkung, 10. Tanzſchritt, 11. Edelknabe,
12. eigenſinnige Laune, 13. milde Gabe, 16. männliche
Kurzname (i S 17. Name einer franzöſiſchen Kaiſerin,
21. oldenburgiſche Stadt in Birkenfeld, 22. Gangart,
24. Beſtandteil arabiſcher Namen, 25. ſiehe Anmerkung,
26. Geſtalt aus „Lohengrin“, 27. Nebenfluß der Maas

Senkrecht 1. Baum, 2. belgiſcher Kurort,3. ruſſiſche Hafenſtadt an der Oſtſee, 4. Künſtlerwerkſtatt,
6. Kompoſition, 7. ſiehe Anmerkung, 8. nordiſches Götter
geſchlecht, 12. Flußkanonenboot, I. Jnſel der Jriſchen
See, 15. ſiehe Anmerkung, 17. Baum, 18. Hausvogel,
19. lateiniſch: alſo, folglich, 20. deutſche Spielkarte,
23. fkandinaviſcher Männername, (ck S 1 Buchſtabe.)

Anmerkung: 7., 9., 15. und 25. nennen uns vier edle
Hunderaſſen.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Chineſe, 7. Joel, 8. lila, 10. Adele

22. Eif, ber 14. Veleg, 16. Tor 17. Kebel, 26. Qug
22. Erl, 23. Jlion, 25. Ries, 27. Ente, 28. Stameſe

Senkrecht: 1. Code, 2. Heer, 3. Jll, 4, el, 5, Siel
6. Elle, 7. Japaner, 9. Afgdane, 11. Eboli
15, er, 16. Te, 18. Eris, 19. Blei, 20. Eins, 21. Note
24. Lee, 26. S.
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Radrennen im Reich
Am dritten JuniSonntag gelangten zahlreiche

Bereichsmeiſterſchaften im EinerStreckenfahren zum
Austrag. Jn Bayern verteidigte der Augsburger
Linder ſeinen Titel mit Erfolg und gewann den
133,5 Kilometer langen Meiſterſchaftswettbewerb mit

t WatteZöllsto Hygiene m Bieler

o Die glückliche Geburt unſeres zweiten

d Sonntagskindes geben wir in dankbarer
Freude bekannt!

Apotheker Günther Lütgerding
und Frau Annemarie geb. Kirchner

Halle (S.), den 15. Juni 1941 Sternapotheke
LUniverſitätsklinik Prof. Dr. med. Nürnberger 7

e

Start und
in 3:33:20

Ueber 100 Kilometer ſtritten die Berliner
Amateure. Nach einer Fahrzeit von 2:45:14 Std.
gewann Wiemer im Spurt mit drei Längen
gegen den Titelverteidiger Schöpflin.

„Rund um Breslau war nur ſchwach be
ſetzt. Preiskeit und Keßler fuhren ein
Rennen für ſich nach Hauſe und trafen 20 Minuten
vor den übrigen ein. Nach 7:30:38 Std. gewann
Preiskeit (Chemnitz) überlegen vor Keßler.

Einen Bremer Sieg gab es beim Rund
ſtreckenrennen „R und um Bremens Häuſer-
meer“ über 75 Kilometer. Sieger wurde Gayk
in 2:02:21 Std. mit 16 Punkten vor Anger
(Berlin) mit 13 Punkten.

„Rund um Solingen“ über 80 Kilometer
endete mit einer Ueberraſchung. Der Einheimiſche
Süß hatte mit einem Ausreißverſuch Erfolg und
überrundete ſchließlich das geſamte Feld. Süß
gewann in 2:38:00 Std. und verwies die Dort
munder Heuſer und Harder auf die Plätze

g. in München durch einen Spurtſieg Die deuiſchen Radmeiſter ſiegken
Die beiden deutſchen Amateurradmeiſter Paul

Kittſteiner (Nürnberg) und Willi Schertle
(Stuttgart) konnten ihre Starts erfolgreich ge
ſtalten. Der Straßenmeiſter Kittſteiner gewann die
162 Kilometer lange Fernfahrt Saarbrücken--Metz--
Saarbrücken in 4:52:30 Std. im Endſpurt gegen den
Luxemburger Lavina, während ſich Schertle als
Bahnmeiſter auf der „HorſtWeſſel-Kampfbahn“ in
Ludwigsburg gleich mit drei Siegen auszeichnete.

Deutſcher Sieg im Dreiländerſegeln. Auf der
Adria vor Trieſt wurde am Sonntag die erſte Be
gegnung im Dreiländerkampf der Olympiajollen
zwiſchen Deutſchland, Jtalien und Ungarn ab-
geſchloſſen. Die deutſchen Segler gingen aus dem
erſten Treffen mit 29 Punkten als Sieger vor
Italien (24) und Ungarn (9) hervor.

Waſſerballmeiſterſchaftsſpiele in Magdeburg.
Jn der Frage des Austragungsortes der Vor-
rundenſpiele zur Deutſchen Waſſerballmeiſterſchaft
der Gruppe I iſt nunmehr die Entſcheidung ge
fallen. Hellas Magdeburg, Magdeburger 96, LSV

Berlin und SC Vogtland Plauen tragen ihre
Spiele am 28. und 29. Juni in Magdeburg aus
Die beiden anderen Gruppen ſpielen bekanntlich
zur gleichen Zeit in Linz bzw. Hannover.

„Widerſpruch“ ſchlug „Ellerich“. Der Ebbesloher
„Ellerich“ hatte im Weſten kein Glück. Jm Krefelder
„Samt und Seide-Preis“ fand er in „Weſerland
ſeinen Bezwinger, und jetzt am Sonntag unterlag
er im Düſſeldorfer Jubiläumspreis dem ehemaligen
Schlenderhaner „Widerſpruch“.

Ungarns Nativnalboxer in Berlin. Der zweite
Kampf der ungariſchen Amateurboxer nach dem am
6. Juli in Magdeburg bevorſtehenden Ländertreffen
gegen Deutſchland wird am Dienstag, 8. Juli, in
Berlin veranſtaltet. Schauplatz des Freundſchafts-
kampfes in der Reichshauptſtadt wird der an den
Terraſſen des Funkturms aufgebaute Freiluftring
ſein. Die deutſchen Farben werden acht von den
zum Lehrgang nach Benneckenſtein einberufenen
16 Boxer vertreten, die nicht für den Länderkampf
in Magdeburg aufgeſtellt werden.

Wetterumhänge r e Gumm-Bleder

Heute,

S er Ende 21.30 Ue Geſchloſſeneu on
Marianne Hoppe
Hans Söhnker Heute letzter Tag Wir spielen weiter

in dem Terra-Großfilm

Auf
Wiedersehen,
franziska!

mit

Rudolf Fernau, Herm.
Speelmans, Margot

teres Abenteuer,

Ein entzückender, Freude und
Fröhlichkeit schenkender Film!

So gefällt
Du mir!

Ein ungewöhnlich hel-
das

die Lachlust auf eine
hohe Probe stelft.

Stodttheoter alle
Montag, Anfang 18.30 Uhr,

hr

Dienstag, Anf. 19.30, Ende 21.30 Uhr
35. Vorſt. Dienstag-Stammkart.

Die Kacht in 6lehenbürgen
Luſtſpiel von Nikolaus Aſztalos

Vorſtellung

Im Ritterhaus
Das bezaubernde liebespaar d. Films

Willy Forst
Eine eaftige Bauernkomödie

Heli Finkenzeller Burghof Giebichenstein Das sündige Dorf
in der entzückenden Ufa-

Operette

Königswalzer
Fin filmgewordener Traum vol-
ler Liebenswürdigkeit, Schön-
heit u. Grazie, voller Melodie Kaſſe des

Dienstag, Anf. 19.00, Ende 20.30 Uhr
Jn neuer Jnſzenierung!

Die ſchöne Galathe
Operette von Franz von Suppeé
Karten im Vorverkauf an der

Stadttheaters.

Hans Knoteck Stöckel
Eichheim Schultes

Jugendliche nicht 2zugelassen.

Beginn 3.00, 5.30, 8.00 Uhr
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

stellen- Angebot
e Ab heute bis Donnerstag

An heißen Tagen trinken alle

den Aue

Bei Kälte heiß bei Hitze K c
erfrischt helebt er jung und alt

Beſtandsaufnahme der Fahrräder
Jn den Bezirksverteilungsſtellen erhalten die

Hieischer, Fritz odemar I Ein Wien-Film im Verleih der I u. Seligkeit, voller Glück und Die am 14. Juni ausgefallene Vor u sModerne Menschen sprechen Bavaria-Film-Kunst mit Glanz ein süter Traum, aus ſtellung e im Burg- Blaue Eilhoten r ren
uns an, die Luft unserer J Gusti Huber, Woli Albach- I dem man erklärten Herzens hof Giebichenſtein wird am SonnWelt weht durch a n La u a u und See Auges er abend, dem 21. Juni, nachgeholt. Ia Jana Rudi Godden d 49 I
und über Ernst und Heiterkeit ima, re eugebauer, wacht. Die bereits gelö KFart b t 2leuchtet eine große Liebe auf. Tibor von Halmay. Mit Carola Höhn, Paul Hörbiger e bere Sagen arten haben Hans söhnker H. Stelzer Stellen Derſchiedenes herrliche Muſter,

r e 6 e mit abwaſchbaremAugen. wicht zugelazgen! J Iuoendl. nicht zugelassen! J Iuvenliche zugelaszen Tr u x c veſluche Jnnenſ der
Täqgl.: 2.50, 5.20, 7.50 Unr I rägl.. 3.90. 5.30. 8.00 Uhr Tägl.: 3.00. 5.30. 6.00 Unr Friseuse Jugendliche nicht 2zugelassen S Ferien Korr. UhrVorverkauf tag 11- 12 Uhr. Vorverkauf iagl. Ii-12 Ohr. J Vorverkauf tägl. ab 130 Ubr. geht poſort Seginn: 8.00, 5.30, 8.00 Uhr Mädchen aufenthalt Unters Leipzigeretr.

i —D Vorverkauf täglich 1I1--12 Uhr I7jährig, ſucht Stel Auf welchem Gut rtkerſtr.
Zopf-Slebert e lung im Haushalt kann ein geb. verhHalle (S.), Leipziger Str. 33 r Berlangt gute Zeugniſſe vor kaufm. Angeſtellter tW J E S S 1 G (S.) pzi9 Tie rmöoatkt Wpetan handen. Zuſchriften evtl. bei guter Ver Zimmer,

C Korbflaſchen z an Frau Rabenhold, pflegung gegen Mit gut möbliert,
KRKAUTERESSIG glei i Wei g die MNS görnerſtr. 38, I. hilfe im Garten zu ſofort oder ſpäeinanzeigen t uh ſeinen vierwöchentl. l terter von jungem,l PritigeGEWVURZESSIG in die „MNg“ uf 31 500. hochtragend, verkauft Tat e e S e d

re er aue Eilboten, Albert Friedrich, Klein Transporte an MNg, Sanger gebote A 1361 anDelitzſcher Str. 94. Schiepzi t 299 Ku n e anger Npzig. Ru 21 Otto-Küfner-Straße 3 l hauſen. MNZ, Halle.
S

Partel amtliche
bekanntmachüngen
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li

NSDAP, Kreisleitüng Halle Stadt
Am Dienstag, dem 17. Juni 1941, 19.30 Uhr, findet ein

Dienſtbeſprechung in der Dienſtſtelle der Gauhauptſtelle
Rundfunk, Halle (Saale), Merſeburger Straße 2, ſtatt

Haushaltungen mit den Lebensmittelkarten einen
Fragebogen zur Beſtandsaufnahme der Fahr
räder in Halle. Dieſer Fragebogen iſt ausgefüllt

und unterſchrieben bis ſpäteſtens zum 26. Juni 1941 den

Neucduffünrung
des spannenden Tobisfilms

Deutsche Reichsbahn
laufend eingestellt:

A. technische Beamfenanwärter

in der bautechn.,
einschl. Hochbau, Elektrotechnik (Starkstrom),
Fernmeldewesen und Kraftfahrwesen.

Vorbedingungen Reifezeugnis einer

messungstechn. Fackrichtung ist ein Fa
Vermessungstechnik (und 1 Semester Tiefbau als

Lebensaltersgrenze 32 Jahre.zugelassen.

Vorbedingungen:3 Semestern einer techn.

Tätigkeit als Zeichner.

Keit im Vermessungsfach oder eine vierjährige
messungsgehilfe usw. erforderlich. F
Photographen gelten besondere Bestimmungen

altersgrenze 32 Jahre. Ausna

technische Angestellte

Maßgabe der TO A.

C. Fachschulpraktfikanten

techn. Fachrichtung

bahn zurücklegen wollen.

beglaubigte Abschriften von Schul-, Lehr
sowie Nachweis der deutschblütigen Avetammung.

Merkblätter über die techn.
direktionen abgegeben.

[Geschsffszelchen 4 P 24]

Unter Berücksichtigung der Interessen der Kriegsteilnehmer werden fort

a) für den gehobenen fechnischen Dlenst finspektorenlauſbahn]
maschinentechn. und vermessungstechn. Fachrichtung

techn. Sicherungs- und

fünfsemestrigen Staats
bauschule oder Ingenieurschule oder sonstigen anerkannten Lehranstalt
und eine 2zweijährige praktische Tätigkeit im Handwerk.

achschulbesuch von 3 Semestern
Beamtenanwärter) er-

forderlich. Abweichungen sind möglich bei Bewerbern, die neben einer
ausreichenden techn. Vorbildung sich bereits praktisch als Techniker be-
Wahrt haben. Für Kriegsteilnehmer werden Ausnahmen bei der Erfüllung
der praktischen h und der Ueberschreitung der Lebensaltersgrenze

b für den miffleren fechnischen Dienst (Assistentenlaufbahn]
Abgeschlossene Volksschulbildung, Besuch vonFachschule und eine 2zweijährige praktische

Tätigkeit, darunter 1 Jahr als Zeichner oder die Erlernung eines Hand-
werks und eine einjſährige Beschäftigung als Zeichner oder dreijährige

Für die vermessungstechn. Fachrichtun o
Ausbildung als Vermessungslehrling und eine einjährige praktische Tätig-

Beschaftigung als Ver
Für Lithographen,

Hierbei
weibliche Kräfte berücksichtigt. Mindestalter 20 Jahre, obere Lebens-men für Kriegsteilnehmer wie zu a).

aller Vergütungsgruppen in den oben angegebenen Fachrichtungen nach
A

(mit Mittelschulreife oder entsprechender höherer Schulbildung), die die zwei-
jährige praktische Tätigkeit vor dem Fachschulstudium für die maschinen-

in einem Reichsbahnausbesserungswerk oder für die
vermessungstechnische Fachrichtung in einem Vermessungsamt der Reichs-

Als Bewerber zu A bis C werden auch volhsdeutsche Bewerber zugelassen,
die eine vergleichbare technische oder schulmäßige Vorbildung besitzen. I
Bewerbungen haben zu enthalten Selbstgeschriebenen Lebenslauf, Paßbild,

t und Beschäftigungszeugnissen

Laufbahnen werden von den
Die Bewerbungen sind zu richten an die

Reichsbahndirektion Halle (S.)

Veracuehte
wSpuu

Ein Film, geschrieben nach einer
wahren Begebenheit während der
ersten Pariser Weltausstellung ein
Film, wie ihn in dieser Spannung
und echten Dramatik nur das Leben

schreiben Konnte

Krisfina Söderbaum,
Frits van Dongen,

Friedrich Kayssler u. V. a.
Jugendliche nicht zugelassen.

Vorstellung täglich 5.30 und 8 Uhr.

Tagesmädchen
außer sonntags gesucht
Ruf 335 34.

Tüchtige Friseuse
gen Merrenfriseurtüchtigen

etent ein Hugo Wolf, Halle [S.)
Leipziger Str. 57, Hotel Goldene Kugel

Deine Zeitung die G

Für die ver

Mit

ist die

Laboranten und
werden auch

Bezirksverteilungsſtellen wieder zuzuſtellen. Fehlanzeige iſt
erforderlich.

Die Erhebung dient nur ſtatiſtiſchen Zwecken
Halle (Saale), den 14. Juni 1941.

Ernährungs und Wirtſchaftsamt.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, dem 17. Juni 1941, 11 Uhr, wer

den die Luftſchützſirenen ausprobiert. Es wird das
Signal „Entwarnung“, ein einminutenlanger gleich
bleibender hoher Dauerton, alſo kein Fliegeralarm,
gegeben.

Es handelt ſich lediglich um eine Maßnahme, die
zur Feſtſtellung der Betriebsbereitſchaft der Groß-
alarmanlage getroffen werden muß.

Das Signal „Fliegeralarm“
ſchwellender Heulton zeigt immer
fall an.

Zur Vermeidung einer Beunruhigung der Bevöl-
kerung werden alle Volksgenoſſen gebeten, die Be
kanntmachung in ihren Häuſern zu verbreiten.

Halle (Saale), den 16. Juni 1941.
Der Polizeipräſident

gez. Dr. Vitz d amm.

auf und ab
den Ernſt

Ammendorf
Oeffentliche Steuermahnung.

Am 15. Juni 1941 waren folgende Steuern fällig
1. Hauszinsſteuer für Juni 1941,
2. Gemeindegrundſteuer für Juni 1941.

Soweit die Steuern nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus
geſtundet ſind, hat Zahlung bis ſpäteſtens 18. d. Mts. an
die hieſige Stadtkaſſe zu erfolgen. Nach Ablauf dieſes
Termins werden Rückſtände zwangsweiſe beigetrieben.

Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Ammendorf, den 16. Juni 1941. Der Bürgermeiſter.

Hierzu erſcheinen alle Ortsgruppenfunkſtellenleiter.

S ßJ Kraft durch Freude

e S ar rDienſtſtunden der Kartenverkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtraße 26:

Montag, Mittwoch und Donnerstag 14.00-—18.00 Uhr,
Dienstag und Freitag 14.00-19.00 Uhr. Ruf: 242 46 u. 242 45.-=—S

Vercnsfetfungen
Offenes Singen. Der nächſte offene Singabend findet am

4. Juli, 19.00 Uhr, im Saal der Volksbildungsſtätte,
Dorotheenſtraße 1, ſtatt. Eintritt frei.

Volksbildung sstfätte
Seefahrt iſt not!“ Sonderführung d i eu t S urch die Ausſtellung fürdie Volksbildungsſtätte Halle am Freitag, 20. Jan ghn

und 19.30 Uhr im HansSchemmHaus, Albrechtſtraße 6.
„Die deutſche Wehrmacht“ in ihrer Entwicklung bis zum

heutigen Tage. Ueber dieſes Thema ſpricht am Montag,
dem 23. Juni, 19.30 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“ Staats
miniſter Prof. Dr. Schmitthenner. Karten zu 0,50 RM.
und 1, RM. in den bekannten Vorverkaufsſtellen.

PRefsen Woncerr
18. Juni, Abendwanderung nach der Rabeninſel. Treff

punkt: 19.30 Uhr, Genzmerbrücke. Führung: W.F. Coqui,
22. Juni, Fußwanderung nach Merſeburg über Planeng,

Schkopau; zurück über Meuſchau, Collenbey. Treffpunkt:
730 Uhr, Horſt-Weſſel-Kampfbahn. Rückkehr gegen 19.00 Uhr.
Führung: Baaſch. Teilnehmerkarten zum PreiſeW.-F.
von 0,20 RM. in der Kartenverkaufsſtelle Gr. Ulrichſtr. 26.

Die

Reichsbahn

Allzufrüh für uns wurde heute morgen
Daſein voll rührigſter Schaffensfreude,
Aufopferung meine über alles geliebte,

Jn tiefſtem Schmerz

und Söhnchen Heinzhuc Namen aller Angehörigen

Löbnitz über Delitzſch, den 14. Juni 1941.

ung Dienstag, 17 Uhr, ſtattfindet.

abzugeben.

4.25 Uhr aus einem
ſorgender Liebe und
unvergeßliche Frau,

meine heißgeliebte Mutti, unſere gute Tochter, Schwiegertochter,
Schweſter, Schwägerin und Tante,

Bertha Gaſſan geb. Müller
im 42. Lebensjahre nach kurzem, ſchwerem Leiden in die
Ewigkeit abgerufen.

Hermann Gaſſan, Hptw. d. Gendarmerie

Die Ueberführung findet Montag, 16. Juni, 13 Uhr, von der
Skapelle in Delitzſch nach Hergisdorf bei Eisleben ſtatt.

Freundlichſt
menſpenden bitten wir bis Montag, 13 Uhr, in

ings- Inſtitut „Heimkehr“, Kurt Körſten, Delitzſch,

reiſe zen der el
shalg 5 Ihrer ar Wirklich et

ſt Achſten einihn ſten waſche
r natürlich ch

daß wäh ich g

kei nbosl, ad ivingenitret mittel

Feit ftrdaſnblece ſche
ebenhin e rke r.

wirtmboſher

e erallesre

z n ei n e in n e



Auf dem Galgenberg
Der Galgenberg ſteht
Als ſähe in den Himmel er hinein,
Liegt blau beſchattet nur ſein Felſenbruch,
Ein träumend Auge aus dem Märchenbuch.

Es iſt erſtarrt im ſehnſuchtsvollen Schauen,
Die dunklen Tannen ſind die Augenbrauen,
Und Weißdorn,
Bedecken dicht die ſchweren Augenlider.

m Himmel ſieht man weiße Wolken ziehen,
8 iſt, als wollten bald die Roſen blühen.

Der
Von Halles Türmen zittert Glockenklang.

Dem Schall entgegen wendet ſich der Blick,
Liegt auf der alten Stadt und ſchwebt zurück
Jns Tal zur Saale ſilberhellem Band,
Zum Reilsberg, Gieb'chenſtein und Heiderand

Wo Feld und Himmel ineinander
Der blaue Peter
Und zwiſchen Bl
Die Kirche, hoch

fließt,
berg herüber grüßt,
enzweigen ſchimmert durch

wie eine Zauberburg.
Man ſinnt und träumt und würde nicht erwachen,
Läm' nicht vom Berg ein frohes Kinderlachen,
Als ob die ew'ge Jugend auf ihm wohne.
Gruß, Galgenberg! Juwel in Halles Krone!

Peter Eichbert

Kilterkreuzträger Berger

Gaſt der ſtadt Halle
tie die MN3 bereits kurz berichtet

weilt am Dienstag, dem 17. Juni, und Mitt
Ritterkreuzträger

Gaſt inder Stadt Halle. Es ſind folgende Veranſtal
16 Uhr, Emp

und EinBuch der Stadt

woch, dem 18. Juni,
Oberſtleutnant Lothar Berger als

tungen vorgeſehen: Dienstag,
fang beim Oberbürgermeiſter
tragung in das Goldene
Halle, 20.15 Uhr ſpricht der Ritterkreuzträge
vor der halliſchen Studentenſchaft im Audi
torium Maximum Hörſaal 18). Mittwoch,
10 Uhr: Derſtleutnant Berger ſpricht vor

im ThaliaTheater; 13.30halliſchen Schulen
Uhr Anſprache in der Halliſchen Maſchinen
fabrik, Merſeburger Straße.

Oberſtleutnant Berger iſt alter halliſcher
Student und hat inr der ſtudentiſchen Führung ſeinerzeit maßgeblich mitgearbeitet.

hell im Sonnenſchein

Rotdorn, Birke, Ahorn, Flieder

Frühlingswind ſtreicht ſachte übern Hang,

40 Vogelarken vor Halles Toren
Vogelkundliche Führung des Landesbundes für Vogelſchuß Sachſen Anhalt

Tief im Herzen wurzelt
die Liebe zur Natur und
draußen kreucht und fleucht.
wunderlich, daß ſich

des Vogelſchutzbundes mehr als 80

wanderung zuſammenfanden
Jn

uns Deutſchen
zu allem, was da

Iſt es da ver
am Sonntag früh ander Giebichenſteiner Brücke auf Einladung

Teil-nehmer zu einer vogelkundlichen Morgen

weißen Stirnbinde erkennen.

als wir uns den t
wo die Haubenler ch e
trippelte, wo
ſchmätzer

über den
Stieglitz,

Morgenruf. Den ſchmucken Garten rot
ſchwan z lernten wir an ſeiner leuchtend

„BZilpzalp“rief uns der Weidenlau bvogel nach,
Brandbergen zuwandten,

Acker

Steinund der ſeltene Brach pieper

MN2Z T. Beiblaff Nr. T82

Halle am ſonnkag
Wie der Sonnabend, ſo ſtand auch der

geſtrige Sonntag im Zeichen der Straßen
ſammlung für den VDA. Wieder ſah man die
Jugend mit klappernden Büchſen in den
Straßen und auf den Plätzen der Gauſtadt.
Und die Hallenſer ſteckten gern und weitere
Groſchen in die Schlitze, obwohl die meiſten
ſchon eines oder mehrere der hübſchen Ab-
zeichen am Mantel trugen. Im übrigen bot
ſich wieder das gewohnte Sonntagsbild.
Scharenweiſe ſah man jung und alt, groß
und klein in die Heide, zur Saale, nach dem

Houſe S z Galgenberg oder in den Zoo wandern Undzu Hauſe ſind. Ueber den Schonungen, aus 8 e t G Frtr mmer B r Kleine en ſchmeckte nach fried-praßgenden e e depen Die vlauen Lupinen lenchteten, ten ter Ah tet Sehtkagkee e
In otelſimm ger Vogelgeſang entgegen der Turmfalk, überall ließ S die kaffee 2 ch mit Wandoern Mi Hrauammer hören und auch ihre ſchöneals wir unſere Wanderung begannen: Mit R 5 ne ter i hyrßhorc 58 2 e, die Go er rällerte pihrer lieblichen Weiſe begrüßte uns die pubſches vier gen mer, trällerte ihr Beſtands aufnahme der Fahrräder

t n S x 2 2 n ſ fGartengr asmücke, und bald war die Jm S dtwald ertönte die zarte Weiſe Vom Ernährungs und Wirtſchaftsamt
fleißige Sängerin in der Krone einer Im Stadtwald ertön Sag e W Der wird z. eine Beſtandsaufnahme der bei
Akaßzie entdeckt. Aus dichte Gebüiſch er i tislaubſängers, nach der der s völkerung vorhandenen räder
ß iſche R z Fing Volksmund den Vogel das varmherzige der Serölkerung erf forderlttönte der melodiſche Ruf des Ffingſt- ZJolksmund den e e i ſe durchgeführt Die hierfür erforderlichen
vogels: die Singdroſſel rief, lauten en nie n m de Fragebogen werden, wie eine Bekannt-Amſel und Na chtigall ließen ihre ver t iyr ſtlöernes a e en machung des Ernährungs- und W chafts
trauten Lieder erſchallen. Hoch über uns hohen Kiefern lockte der Baumpieper.
eilten

während unter
ſchwalben in
Bahn über

uns Rauch-
munteren

dem Waſſer

und
Flugſpielen

zurückgelaſſen hat. einEs ware, reizvolles Bild,
dicht vor uns ihre zehnköpf
durch das Waſſer führte.

ling zu kennen
ſpatz mit ſeiner braunen Mütze Und
ſchwarzen Backenfleck von dem

r beſchlipſten Hausſpatz unterſcheiden?
Gimritzer Reitſchule ſahen wir ſie

überrief. Jn einem Tr
Saale wurde dicht am

terte in der

in raſendem Flug die M auerſeg-
ler, die „Schwalben“ der Großſtadt, dahin,

Mehl-
ihre

zogen, das die letzteSaaleüberſchwemmung am Fuße der Felſen

E beſondersals eine Hochbrutflugente
ige Jungenſchar

Jedermann meint, den dreiſten Sper-
Wer aber kann den Feld

dem
ſchwarz
An der

beide,während der Kuckuſck von der Peißnitz her
raubenahorn an der
Stamm ein Buchfinkenneſt entdeckt, der Fink ſelbſt ſchmet

nahen Eiche ſeinen fröhlichen

Wie der Kuckuck ruft, das
als Kinder; wußten wir ſchon

aber wer hat ſchon im Wald ein
amtes
ſtellen

beſagt, in
mit den

den Bezirksverteil
Lebensmittelkartenhelles Gekicher gehört und wüußte, daß es gegeben. enba „Wiwiwi wie des Kurt äs wird ausdrücklich darauf hingendas Wiwiwiwi“ des Kuckucks veibchens Es wird ausdrücklich arawar r des Kugucksweibchens daß die Beſtandsaufnahme lediglich

b 7 tat 2wecke dient d daß einReich beſchenkt fühlten wir uns alle, die ſtatiſtiſchen Zwecken dient, und da s
wir mit Landwirtſchaftsrat Kelle r
Vogelwelt unſerer
Unker ſeiner Anleitung
dem fünfſtündigen Spaziergang vor

beobachten und
men. Wir werden wieder

Der Landesbund, der es

Heimat erhalten zu helfen, leiſtet einen
wichtigen Dienſt an unſerem Volk. Alle
Freunde der Natur und der Heimat ſollten
ſeine Beſtrebungen unterſtützen.

Schützk VorgärtSirenen werden überprüft chüt Oorgar e n
Wie der Ppolizeipräſident bekanntgibt,

werden am morgigen Dienstag, 11 Uhr,
die Luftſchutzſirenen ausprobiert. Es wird
das Signal „Entwarnung“,
bender hoher Dauerton,
alarm, gegeben.

ein gleichblei
alſo kein Flieger

Verdunkelunng: Von Monkag 21.24
Uhr bis Dienstag 4.56 Uhr. Mondaufgang
Dienstag 1.20 Uhr, Monduntergang Diens
tag 13.45 Uhr.

8 e

In J Alnuten wird arſes Wasser welch wie Regenwassert
so rasch und gründlich arbeitet der neue Wasser-Entharter
KEDiDI. Am reſchen Schaum nd an der frisch duftenden
Masche merken Sie, was Keoſo leistet. Oberzeugen

Sie sich selbst

St e
Alleinvertri 5 C. H. Oehraig-Weidlich,

Zeitz (Prov. Sa.), Tel. 3482.

I

Brot von Sauerla
„Du könnteſt mir einen Gefallen tun,

Karl Theodor ſagte Frau Bremer, während
ſte den Frühſtückstiſch abräumte.

„Worum handelt es ſich?“ erkundigte ſich
err Bremer.

das Brot von Sauer„Ach, weißt du,
lands ſcheint mir von Tag zu Tag ſchlechter
zu werden. Ich glaube, ich ſagte dir das
ſchon

„Allerdings“, ſeufzte Herr Bremer und
erinnerte ſich, daß ſeine Frau ſeit acht Tagen
Allmorgenölich über die Backwaren von
Sauerlands ſchimpfte und ihm damit die
Stimmung für den ganzen Tag verdarb.

„Alſo“, fuhr Frau Bremer fort, „ich finde
das Brot von Sauerlands nachgerade ab
ſcheulich. Es iſt fade, geſchmacklos und in
den letzten Tagen geradezu ungenießbar

„Finde ich gar nicht“, wandte Bremer ein.
„Mir ſchmeckt es ausgezeichnet. Und ſchließ-
lich ſind Sauerkands an der Ecke zwar An
fänger, aber ſtrebſame, fleißige Leutchen.
Vor allem die Frau iſt doch immer ſehr
freundlich und das iſt in der heutigen
Zeit

„Du geſtatteſt, daß ich über dieſen Punkt
meine eigene Meinung habe, Karl Theodor!
Du kennſt eben die Leute zu wenig. Ge
rade die Frau

Bremer blickte auf die Uhr. „Du wollteſt
von einem Gefallen ſprechen, den ich dir er
weiſen ſoll.

„Ja, richtig. Es wäre ſehr nett von dir,
wenn du mir heute abend ein Brot aus der
Stadt mitbringen wollteſt. Es gibt da in der
Nähe deines Büros eine erſtklaſſige, moderne
Bäckerei, an der du ohnehin auf den Heimweg
vorbeikommſt

Herr Bremer zögerte. „Jch vermute“,
ſagte er, „daß deine Abneigung gegen
Sauerlands Brot auf einem Vorurteil oder

Nach Beſeitigung der eiſernen Gitter an
verſchiedenen Vorgärten kann beobachtet
werden, daß manche Volksgenoſſen ohne Ge
nehmigung wiederum Gitter oder ähnliche
Einzäunungen angebracht haben. Abgeſehen
davon, ſo wird uns von der Stadtverwal
tung geſchrieben, daß Vorgartenein-
friedigungen baupolizeilicherGenehmigun g. bedürfen, durchkreuzt
ſolches unerlaubte Vorgehen auch die ſtädte
baulichen Abſichten der Stadtverwaltung,
die durch die zukünftige Vereinheitlichung
der Vorgärteneinfaſſungen ohne Gitter eine
Verſchönerung des Straßenbildes und Er
weiterung des Straßenraumes erreichen
will. Beſtimmungsgemäß darf Vorgarten
land nicht beſonders eingefriedigt werden.
Der Vorgarten darf gegen die Straße ledig
lich durch eine Einfaſſung aus einem niedri
gen Sockel abgegrenzt werden. Der Vor
garten iſt zu bepflanzen und mit R aſen
anzuſäen und dauernd pfleglich zu
behandeln. Leider muß feſtgeſtellt werden,
daß in dieſer Beziehung viele Vorgärten
einen recht unerfreulichen Anblick bieten.
Sie ſind vielfach nichts weiter als ein ver
wahrloſtes und wüſtes Stück Erde, daß in
beſonderem Maße die Straße verunſtaltet.

Jeder Hauseigentümer ſollte es als
ſelbſtverſtändliche Pflicht
Vorgarten auch nach
beſonders zu pflegen.
verwaltung iſt jederzeit bereit,

Bon H. Klockenbuſch
gar einer Einbildung vberuht, und
Grunde bin ich der Auffaſſung

Ein empörter Blick aus den ſonſt ſo ſanf
ten Augen ſeiner Frau überzeugte Herrn
Bremer, daß weiterer Widerſtand zwecklos
ſein würde.

„Alſo gut“, ſagte er, nahm Hut und Man
tel und ging ins Büro.

Obgleich ihm Frau Käthe beim Mittag
eſſen das Brot ſozuſagen noch einmal dring
lich ans Herz gelegt hatte, vergaß Herr
Bremer am Abend doch, den ungewohnten
Einkauf zu kätigen. Erſt, als er an der Ecke
aus der Straßenbahn ſtieg, fiel es ihm ein.
Es war kurz vor ſieben Uhr.

Die Bäckerei Sauerland hatte noch nicht
geſchloſſen, und es erſchien Herrn Bremer
naheliegend, das Brot dort zu kaufen. Dann
aber wies er dieſen Gedanken als hinter
hältig und unkorrekt zurück. Es gab ja noch
andere Bäckereien in der Nähe.

Leider erwies es ſich, daß der erſte Laden,
den Bremer in der Dunkelheit mit einiger
Mühe fand, bereits geſchloſſen war. Jn
einem zweiten ſchloß man ihm mit dem
Glockenſchlag Sieben die Tür vor der Naſe

Jetzt fehlt nur noch, daß Sauerlands in
zwiſchen auch geſchloſſen haben!, dachte
Bremer wütend und eilte zur Ecke zurück.

Jm letzten Augenblick quetſchte er ſich
durch die Tür in Sauerlands Laden und be
ſchwor die freundlich lächelnde Frau Sauer-
land, ihm das letzte, ſchon ein wenig ältere

rot zu verkaufen, das noch vorrätig war.
„Jch muß wirklich ſagen,“ erklärte Frau

remer beim Abenöbrot ſtrahlend, „daß du
da ein ausgezeichnetes Brot mitgebracht
haſt! Zart, gut durchgebacken, kräftig und
würzig. Wann haben wir je bei Sauer-
lands ein ſolches Brot bekommen

aus dieſem

fuhr Frau Käthe fort,
kleine
Abend auf dem
der

ſich bereits gefaßt.
fragte er leichthin.

Bremer leicht
aus dem erſten Stock wollte die genaue Zeit
wiſſen. Jhr iſt die Uhr
lich.
unterbrochen“,
„Es iſt doch wohl richtiger, wenn wir
Brot nach wie
Wie leicht könnte ich,
der Göbenſtraße mitbringe,
Straßenbahn liegenlaſſen.
doch ſchade nicht wahr? Wo
ausgezeichnetes, ſchmäckhaftes

ſtand.

und Grünanlagen
Wehrk den Kindern bei ihren mulwilligen Zerſtörungen

eigentümer über
szung zu beraten.

Hauseigentümer.
werden,
gärten zum
machen und
pflanzungen

Leider muß

Tummelplatz ihrer
ſchonungslos friſche

sertreten oder gar abreißen.
Was hier für Vorgärten geſagt worden

iſt, gilt in gleicher Weiſe für die gärtneriſchen
Anpflanzungen der of fentlichen Grün-

der
Abſichten unſerer

anlaägen. Auch hier
nötigen Achtung vor den
Gartenverwaltung, die ſich bemüht, unfer
Stadtbild zu verſchönen, Auch dieſe Anlagen
werden, namentlich an den Bordkanten, rück
ſichtslos betreten, ſo daß ſich der Raſen nicht
entwickeln kann und an Stelle des beleben
den Grüns die feſtgetretene Erde verbleibt.
Beſonders zu verurteilen ſind Zerſtörungen
an Blumenanpflanzungen, da gerade dieſe in

fehlt es an

erhöhtem Maße zur Verſchönerung bei
tragen und das Auge des Beſchauers er-
freuen.

Alle Eltern müſſen deshalb im Intereſſe
des Gemeinwohls ihre Kinder eindringlich
dazu anhalten, das Betreten der Vorgärten
und der öffentlichen Grünanlagen zu
unterlaſſen und die Anpflanzungen zu
ſchonen. Die von Kindern angerichteten
Schäden können ſehr unangenehme Schaden
erſatzforderungen auslöſen.
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Herr Bremer fand zwar diesmal das
Brot nicht fehr friſch, kaute aber mit vollen
Backen, um für den
wort enthoben zu Augenblick einer Ant

ſein.
„Es wäre mir in der Tat erwünſcht“,

„wenn du dir die
würdeſt, mir feden

Nachhauſewege ein Brot ausStadt mitzubringen.“
Jn dieſem Augenblick klingelte es.
Frau Bremer ging, um zu öffnen.
Da ſie die Tür des Wohnzimmers

Mühe machen

nichtganz geſchloſſen hatte, verſtand Herr Bremer
einiges von der Unterhaltung an der Tür.
Und was
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dieſes in der
Und das wäre

es doch ein ſo
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„Soſo,“ machte
„Uebrigens,

vor bei

Sein Anteil
Ein Geſchichtchen von F. F. Goldan
Zu brauner, eröfarbener Lederſchürze

trug er ein grünes Leinenhemd, und ſein
Geſicht war rötlichbraun wie die geſchloſſene
Apfelblüte.

Karl pfiff oder ſang, wo er ging oder
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dabei ſein, wennim Herbſt die nächſte vogelkundliche Führung
des Landesbundes fiir Vogelſchutz ſtattfindet.

ſich zur Aufgabe gemacht hat, die artenreiche Vogelwelt unſerer
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Verbeſſerungen in der Kriegsopfer
gung. Zu dem unter dieſer Ueber
unſerer Ausgabe vom 14. Juni veröff
ten Artikel teilt uns die Gauamts
der NS.Kriegsopferverſorgu
mit: Die am 1. Jult 1941 eir
erung in der Zuſatzrentenordt
lediglich die Verſorgungsberechtigten nach
dem Reichsverſorgungsgeſetz alſo die Welt
kriegsſoldaten und Hinterbliebenen.

Als nächſte Fremdenvorſtellung vringk
das Stadttheater Halle am
29. Juni, die Oper
d'Albert.

Angeteiſbte Reifofreuden

„Tiefland

genießen Sie, wenn Sie ſich

vor Reiſebeginn einen
Reiſekreditbrief von uns
ausſtellen laſſen. Sie reiſen
dann ohne Bargeld, alſo ſorg
loſer und ſchöner.
Sie rechtzeitig zur

Stadtſparkaſſe Halle

Kommen

Eiſen,zwickte die hervorſtehenden Nagelenden in
dem Hufe ab, tat ein paar kurze Schläge
mit dem Hammer darauf und ließ den ſtol
zen Braunen mit ſeinem Kutſcher davon
traben.
„So“, ſagte er dann und wiſchte ſich die
Hände an der Schürze ab. „Jetzt haben wir
Zeit, das Ding in Ruhe zu genießen. Nur
nicht ſo toll getanzt, Kinder! Das könnt ihr
hernach auf der Wieſe tun. Er zog ein
geöffnetes Telegramm aus der Hoſentaſche.
„Zehntauſend nicht ſchlecht!“ Mit lachen
den Augen und vor ſich hinpfeifend ging

zu Lene und ſagte:
„Na, alſo da iſt das Glück doch ein

gekommen, Frau. Knüpf mir die
ich muß gleich zur Poſt gehen

Lene warf einen Blick auf das Tele
gramm und rief: „Zehntauſend ſind es doch,
Mannl!“

„Fünf, liebe Lene! Die anderen fünf
Erinnere dich,

damals den Auftrag
ihn ein Los zu kaufen.

dafür von Peter er
aber das Los zu kaufen hatte ich

„Gut ſo gib ihm eben den Taler
„Da wäre nicht gut, Lene. Fünftauſend

den Taler!“„Aber Mann, Mann es iſt doch dein

hatte ich vergeſſen. Sonſt
meine Nummer be-

Und Karl ſchickte das Tekegramm ab.

vielleicht

„Komm und hole dir deine Fünftauſend ab,
wir haben gewonnen!“

Uns als Peter erſchien, hämmerte und
der Meiſter Karl wieder, als wäre
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16. Juni 1941

Fußball in Zahlen
Berlin Brandenburg: Preußen Hertha BSC 1:10,

VfB Pankow Meteor 1:1, Poſt SV BlauWeiß 1:8,
Potsdam 03 Eintracht Miersdorf 2:1, BSV 92 gegen
UnionOberſchönweide 3:2, Hellas 04 Minerva 93 0:9,
Fürſtenwalde 19 Stern 89 4:2, Favorit 96 Span
dauer SV 2:6; Lufthanſa Tennis Boruſſia 4:4, Nord
weſt 1912 Wacker 04 0:4, Alemanniag 90 Eintracht
Babelsberg 1:1, Elektra Luftw. SV Berlin 1:0.

Sachſen: Eintracht Leipzig VfB Leipzig 1:5, Tura
99 Leipzig TuB od. Sportfreunde 6:8, Sportfreunde
01 Dresden Wehrmacht Meißen 1:3.

Tſchammerpokalſpiele: LSV Wurzen Fortung Leip
zig 2:1, Chemnitzer BC SC Planitz 3:3, VfB Glauchau
gegen BC Hartha 2:6.

Nordmark: Eimsbüttel Hamburg Hamburger SV
2:3, Wilhelmsburg 09 VfL Osnabrück (Tſch. Pok.) 2:1.

Niederſachſen: Werder Bremen VfR Koöln 4:2,
Wilhelmshaven 05 VfR Köln 1:5.

Niederrhein: VfB Hilden Fortung Düſſeldorf 2:2.
Mittelrhein: 1. Kölner BC. Köln Nord 7:1, CfB

KölnNiehl Mülheimer SV 1:9, SV Bayenthal gegen
Köln Sülz 07 5:1, Rhenanig Köln Schwarzweiß
Bickendorf 2:3.

Südweſt: TSG 61 Ludwigshafen SpVg. Munden
heim 0:1, Kickers Offenbach Boruſſia Fulda 7:2.

Bayern: Würzburger Kickers VfR Schweinfurt(Tſchammerpokal) 2:3.

Wacker Halle in der Bereichsklaſſe
SG 98 Deſſau Wacker Halle 1:1

Jm Kampf um die beiden Plätze in der Fuß
ballbereichsklaſſe fiel geſtern in Deſſau die erſte
Entſcheidung. Wacker Halle kam als der
Tabellenführer der Aufſtiegsſpiele gegen die S G 98
Deſſau zu einem 1:1, wodurch den Hallenſern
der endgültige Aufſtieg ins „Oberhaus der Fuß-
baller“ glückte. Vorausſichtlich werden die Deſſauer
die Wackermannſchaft begleiten, denn deren Ein
ſpruch gegen die Wertung des an den SC Erfurt
verlorenen 0:1Spieles dürfte ſtattgegeben werden,
denn bei den Thüringern ſoll der Spieler Sacht-
leben nicht ſpielberechtigt geweſen ſein. Aber auch
ohne dem ſind die Ausſichten der Erfurter keines
wegs günſtig, denn haben am nächſten Sonntag
im letzten Aufſtiegsſpiele gegen Wacker in Halle
einen ſchweren Kampf zu beſtehen. Nach fünf
Spielen lautet die Tabelle:

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Wacker Halle 3 2 1 4:22SG 98 Deſſau 4 1 1 2 4:5 3:5SC Erfurt 3 1 2 2:3 2:4Der „Halbſieg“ der Hallenſer muß aber doch als
ein voller Erfolg betrachtet werden. Jhnen war
es nicht vergönnt, die beſte Mannſchaft auf die
Reiſe zu ſchicken, während die Deſſauer mit der
ſtärkſten Beſetzung antraten. Leicht überlegen ſpielten
die 98er zunächſt, ohne aber nach dem bereits in
der fünften Minute erzielten Treffer die tüchtige
halliſche Hintermannſchaft ein zweites Mal über
winden zu können. Als gar die Deſſauer in der
zweiten Halbzeit mehr drückten, gelang dem jugend
lichen Mittelſtürmer Maier von Wacker ein
zügiger Alleingang, der über die Verteidigung
führke und mit einem unhaltbaren Torſchuß ab
geſchloſſen wurde. Nach dieſem Gleichſtand war nun
Wacker in Front, ſo daß ſchließlich auch das Unent
ſchieden in Ordnung ging.

voft Halle und vfB Schtendig ſteigen ar
Nachdem der Aufſtieg des Poſtſportvereins Halle

bereits am letzten Sonntag feſtſtand, ſicherte ſich
geſtern auch der VfB Schkeuditz den Aufſtieg vonet zweiten zur erſten Klaſſe des Sportbezirks im
Fußball. Es ſpielten:

VfB Schkeuditz FC Eisdorf 9:2
e VfL Löbejün Poſt Halle 1:5

Durch den überzeugenden Sieg des VfB Schkeu
ditz und durch den von Poſt Halle ſind VfL Löbejün
und FC Eisdorf ſo weit zurückgefallen, daß ſie den
VfB Schkeuditz nicht mehr einholen können. Die
Poſtelf vermochte in den Aufſtiegsſpielen am beſten
zu überzeugen, denn ſie verlor kein Spiel. Aber
auch der VſB Schkeuditz kam nach einem ſchlechten
Start noch verdient im Endſpurt zum Aufſtieg.

Von den Fußballſportbezirksmannſchaften waren
außer den vorn erwähnten noch folgende Mann
ſchaften mit Spielen um den „Eiſernen Schild
beteiligt: SV Lettin erzwang gegen BSG Siebel
nach einem 0:2 noch ein 3:3, FC Eintracht und
VfL Dölau trennten ſich unentſchieden 2:2, Sport
luſt Teutſchenthal SV Oberröblingen 2:1.

Jm Merſeburger Spielbezirk ſpielten: Preußen
Merſeburg SV 99 Merſeburg 0:4, Glückauf
Braunsdorf Niederklobikau 12:2 und SV Kayna
gegen SV Neumark 1:4. Das iſt SV Neumarks
erſter Sieg ſeit längerer Zeit.

z

n Fußballfreundſchaftsſpielen ſtanden ſich gegenaber SV Boruſſia Reſerve HSV Favorit 2. 6:4

und VfL Halle 96 Reſerve Lieskau 8:1.
Deulſchlands größles 5kulenrennen

in Hoppegarken
Die wertvollſte Prüfung für die dreijährigen

Stuten, der mit 30 000 Mark ausgeſtattete „Preis
der Diana“, gelangte am Sonntag in Hoppegarten
vor ausgezeichnetem Beſuch zum Austrag. Mit
dem Sieg von „Scilla“, die wie faſt alle klaſſiſchen
Sieger der letzten Zeit im Geſtüt Schlenderhan das
Licht der Welt erblickte, gab es eine Rieſenüber-
raſchung. Die OleanderTochter fand ſich mit den
vorhandenen Bodenverhältniſſen am beſten ab und
rang die ſchon wie die Siegerin ausſehende
„Alpaka“ kurz vor dem Ziel ſicher nieder. Auf den
Ueberraſchungsſieg der Stute gab es die Rieſen
quote von 723:10 und auf die Einlaufswette zahlte
der Toto ſogar 2884:10.

Sachſenſieg im Jugendfechken
Der am Sonntag in der Gauſtadt Halle durch

geführte Vergleichskampf im Fechten zwiſchen den
HJ.- Gebieten Mittelland, Mittelelbe und Sachſen
ſah den Deutſchen Jugendmannſchaftsmeiſter Sachſen
knapp vor Mittelland und der weit abgeſchlagenen
Mittelelbe- Vertretung erfolgreich. Einen großen
Kampf lieferten die vier Mittelländer Neubert
(Torgau), Gebietsmeiſter Schelling, Frommater
und Schmeil (alle Bitterfeld) ihren ſächſiſchen Kame
raden im Eröffnungsgefecht, das mit 8:8- Punkten
beendet wurde. Lediglich die beſſere Trefferzahl
von 59:62 gab hier den Ausſchlag zugunſten der
Sachſen. Einen überzeugenden 13:3-Sieg errangen
die Mittelländer anſchließend über das Gebiet
Mittelelbe, das ſich auch im Schlußkampf den
Sachſen mit 16:0 beugen mußte.

Sportgeraäte Sportbekleidung Sportschuhe

Sporthaus H. Schnee Nachfolger
Große Steinstraße 84 Neunhänser 5 Brüderstraße 2
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Deut uoatien 5.]
Der Wiener Prater im Zeichen des Länderspiels

Wieder einmal bot das inmitten des ſommer
lich ſatten Pratergrüns gelegene Stadion den ge
wohnten Anblick eines großen ſportlichen Ereig
niſſes. Von den Rängen grüßten unter den zahl
reichen mächtigen Hakenkreuzbannern erſtmals die
rot weißblauen Fahnen des jungen Königreiches
Kroatien. Schon während des Vorſpiels, das eine
Wiener Soldatenelf nach ritterlichem Verlauf mit
7:0 (7:3) gegen eine ſlowakiſche Heeresauswahl
mannſchaft gewann, hatte ſich die Kampfbahn mit
etwa 40 000 Zuſchauern gefüllt. Mit dem kroati-
ſchen Anſtoß nahmen folgende Mannſchaften den
Kampf auf:

Deutſchland: Jahn; Seſta, Schmaus; Urbanek,
Mock, Hanreiter; Lehner, Hahnemann, Walter,
Willimowski und Fiederer.

Krogtien: Glaſer; Brozovic, Dubac; Kokotovic,
Jazbinſek, Djanic; Cimermancic, Wölfl, Kacijan,
Pogacnik und Pleſe.
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Raſch hatte die deutſche Mannſchaft ſich im An
griff gefunden. Schon in der fünften Minute er
gab ſich eine Gelegenheit für uns, als Hahnemann
nach einem Paß von Walter mit dem Ball davon
preſchte, den Schuß von Willimowski wehrte jedoch
Glaſer ab und den zurückkommenden Ball köpfte
Hahnemann über die Latte. Der deutſche Sturm
entwickelte nacheinander glänzende Aktionen. Aus
der erſten Ecke gegen Deutſchland fiel dann in
der 16. Minute Kroatiens Führungstor. Jahn
fauſtete den vor das Tor kommenden Ball weg, das
Leder kam jedoch in den Beſitz von Wölfl, der es
kurz entſchloſſen unter dem etwas zu ſpät zu
Boden gehenden Berliner in die Ecke jagte. Der
Verluſttreffer übte keine moraliſche Wirkung aus,

vielmehr blieben die deutſchen Stürmer mit ihren
ſchnellen Vorſtößen auch weiterhin gefährlicher.
Walter leitete in der 30. Minute eine Aktion ein.
Willimowski erhielt freie Bahn und Dubac mochte
nur durch ein Vergehen den ſicher ſcheinenden
Treffer abzuwenden. Den Freiſtoß von der Straf
raumgrenze hob jedoch Lehner geſchickt über die
„Mauer“ in das linke Toreck, wodurch der ver
diente Ausgleich erzielt war.

Soſort mit dem Wiederanſtoß befand ſich der
deutſche Angriff in der Hälfte der Kroaten und
ſchon in der fünften Minute mußte Dubac den
vorſtürmenden Walter glatt umlegen, um ein ſonſt
kaum vermeidbares Tor zu verhindern. Wieder
war es Lehner, der den Strafſtoß zum 2:1 ver
wandelte. Gutgemeinte Gegenſtöße der Gäſte fan
den unſere Abwehr auf dem Poſten. Allmählich
entwickelte ſich eine klare deutſche Ueberlegenheit,
die in der 19. Minute zum dritten und ſchönſten
Tor des Tages führte. Fiederer war nach gutem
Zuſpiel mit dem Leder davongezogen und ſeinen
Flankenball beförderte Walter mit herrlichem Kopf
ſtoß unter die Latte des kroatiſchen Tores. Nur
ſechs Minuten ſpäter war der vierte deutſche Tref-
fer fällig. Diesmal brannte Hanreiter durch und
kämpfte ſich bis in die erſte Linie vor. Den recht
zeitig und geſchickt abgegebenen Ball erwiſchte
Willimowski, der unhaltbar einſchoß. Jn der 34.
Minute gab Schmaus einen Freiſtoß mit weitem
Abſchlag vor das Tor des Gegners. Willimowski
täuſchte einen Verteidiger und ſo konnte Walter
in idealer Weiſe zum Schuß kommen. Zum Schluß
ſetzten die Kroaten noch zu heftigen Vorſtößen an,
aber ſie trafen auf einen gewappneten Jahn, und
ſo endete der große Kampf mit einem 5:1Sieg
für unſere Elf.

lege bezwiugt Mitte 7.0 0:0)
Trotz starker Mannschaft verlor Mitte in Kassel

Nachdem die Fußballauswahlmannſchaft des
Sportbereiches Mitte mit zwei beachtlichen Siegen
gegen den Sportbereich Sudetenland aufgewartet
hatte, ſah man dem Vergleichskampf mit dem Be
reich Heſſen in Kaſſel mit beſonderer Spannung
entgegen. Obwohl die Mitte-Elf aus den Spielern
Senftleben (Erfurt), Schipphorſt, Schüßler (Jena),
Wollenſchläger (Gera), Gehlert (Deſſau 05), Werner
(Jena), Feichter (Erfurt), Trenkel (Deſſau), König
(Jena), Schmeißer (Deſſau), Nelſen und Manthey
(Deſſau) auserwählt worden war, demzufolge als
die ſtärkſte Beſetzung angeſehen werden muß, ver
mochte dieſe nicht alle guten Wünſche zu erfüllen.
Es kam vielmehr zu einem gleichwertigen Kampfe,
der mehr und mehr im Zeichen der beiderſeitigen

Hintermannſchaften ſtand. Bei den Heſſen überragte
neben dem Kaſſeler Torwart Seidel vor allen
Dingen der Nationalſpieler Gramlich als „Mittel
verteidiger“, während in der Mitte-Elf der Erfurter
hen Senftleben in ausgezeichneter Form
pielte.

Das wechſelvolle Spiel wurde in der 55. Minute
zugunſten der Heſſen etnſchieden, als der Halbrechte
Helmig (Kaſſel) den einzigen Trefer anbrachte. Die
Mittemannſchaft hatte zwar einige Gelegenheiten,
um den Gleichſtand noch zu erreichen, zumal bei
den Heſſen im Endkampf Gramlich infolge Ver
letzung nicht mehr mit dabei war, aber die An
griffsſpieler der Mitte Mannſchaft fanden doch nicht
den Weg ins Tor der Gaſtgeber.

Drei Spiele Am den „Eigeruen Schild“

Sportfreunde gefiel Weise-Sportbrüder 4:0 Eintracht Dölau 2:2
Drei Fußballſpiele um den „Eiſernen

Schild“ wurden in der Gauſtadt Halle durch
geführt. Von dieſen imponiert der ſichere Sieg
der Sportfreunde, die damit in ihrer Staffel eine
e Ueberlegenheit ausdrücken. Die Ergebniſſe
auten:

SV Boruſſia HFV Sportfreunde 2:7,
BSG Weiſe Gieb.-Sportbrüder 4:0,
FC Eintracht Halle Vf8 Dölau 2:2.
Die Sportfreunde gewannen infolge der beſſe

ren techniſchen Leiſtungen verdient. Sportfreunde
hatte bis auf den geſperrten Böttcher wieder
die erprobte Elf zur Stelle, die dann auch in
der erſten Halbzeit durch zügige Angriffe das
Tempo und die Kampfhandlungen diktierte. Es
gab in der Sportfreundeelf keinen Verſager. Mit
den von dieſer Elf gebotenen Leiſtungen werden
die Zuſchauer ſicherlich zufrieden geweſen ſein.
Anders war dies bei den Boruſſen. Es wollte
da in der erſten Halbzeit überhaupt nichts klappen.
Man vermißte das Aufbauſpiel der Läuferreihe,
in der der neue Mann Huber doch wohl noch
nicht der richtige Mittelläufer iſt. Erſt als SV
Boruſſia in der zweiten Halbzeit eine Umſtellung
vorgenommen hatte, änderte ſich die Kampfhand
lung faſt eine Viertelſtunde zugunſten der Schwarz
weißen. Wiederholt vermochten da die „Veilchen“
Treffer nur mit Glück zu verhindern.

BSG Weiſe Gieb. Sportbrüder 4:0 (2:0)
Bereits am Sonnabend trafen ſich auf dem

WeiſePlatz die BSG Weiſe und die Giebichen

ſteiner Sportbrüder. Obwohl die BSG-Elf mit
mehreren Nachwuchsſpielern antrat, erfreute dieſe
durch ein friſches Spiel, dem dann auch der Erfolg
nicht verſagt blieb. 2:0 führte die Weiſemannſchaft
bereits zur Pauſe und zwei weitere Tore drückten
dann den verdienten Sieg aus. Die Torſchützen
waren: Kölling, Gert (2) und Zimmermann.

FC Eintracht VfL Dölau 2:2 (1:1)
Mit einer gefälligen Leiſtung wartete auch die

Eintracht- Mannſchaft gegen den VfL Dölau auf,
ſo daß nach gleichverteiltem Spielverlauf das ge
rechte Unentſchieden zuſtande kam. Nach dem T:1

zur Pauſe kamen die Hallenſer durch einen „Elfer“
in Führung, doch war den Dölauern im End
kampf doch noch der ausgleichende Treffer ver
gönnt.

TSG Bad Dürrenberg Jahnbezirksmeiſter
Favorits ſchwache Ausſichten, doch noch Meiſter

des Sportbezirks Jahn zu werden, erfüllten ſich
nicht. Jm letzten, in Bad Dürrenberg ausgetra
genen Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen der TSG. Bad
Dürrenberg und dem SC Wimmelburg behaupte
ten ſich nämlich die Dürrenberger durch einen
glatten 5:1-Sieg, wodurch das letzte Wort in der
Meiſterfrage zugunſten der Dürrenberger ge
ſprochen iſt. Die ſiegreichen Dürrenberger lagen
beeits zur Pauſe mit 1:0 voran und zum 5:1 war
denn nicht mehr die volle Spielkraft notwendig.
Die Dürrenberger nehmen nun an den Aufſtiegs
ſpielen zur Sportgauklaſſe teil.

Sportheziule alio erinittelte Peichtathletilinneigter
Bevor die Leichtathleten des Sportbezirks Jahn

auf der muſtergültig gepflegten Horſt-Weſſel- Kampf
bahn in Halle zu den Meiſterſchaftskämpfen antraten,
hatten ſie bereits einen Meiſtertitel vergeben, und
zwar den des Hammerwerfens, den ſich bereits am
Sonnabend in Leunaga Guſtav Falk von KSV
Leunag mit 35 Meter vor Martin, Leuna (30,90)
holte. In der Gauſtadt Halle waren dann am
Sonntag die Leichtathleten unter ſich, die ſich freilich
nicht des günſtigen „Leichtathletenwetters“ erfreuten.

Zwei Wettkämpfer fanden in den Bezirksmeiſter
ſchaften beſondere Beachtung, zuerſt natürlich als
Angehörige der Reichsklaſſe die Beachtung der
Reichstrainer, dann aber auch die der intereſſierten
Zuſchauer. Beim Hallenſer Dreiſpringer Uffz.
Mähnert war der Reichstrainer Richter
(Leipzig) der kritiſche Betreuer, um die „Form für
Bukareſt am 22. Juni“ feſtzuſtellen, und der Ober
gefreite Warnemünde („St. Georg Hamburg“)
ging auf Geheiß des Reichstrainers Lampert
(Wittenberg) als Mittelſtreckker an den Start im
800-MeterLauf am Vormittag und ſtartete auch am
Nachmittag in dem 5000Meter-Lauf. Die beiden
Spitzenkönner ſetzten ſich in ihrer Konkurrenz „ohne
Konkurrenz“ durch. Mähnert ſprang, ausgezeichnete
Form verratend, 14,44 Meter, und Warnemünde
lief in den 800 Meter nach einer langſamen erſten
Runde dann ſeinen Gegnern weit davon. Jn der
Entſcheidung für die 200 Meter vermißte man die
Spitzenkönner, ſo daß die Zeit des Siegers, Fähn
rich Weber (LSV Halle) mit 24,5 Sek. die Beſt
zeit des Sportbezirts nicht wiedergibt. Bei den

Frauen holte ſich Eder (96) mit 10,41 Meter den
Meiſtertitel im Kugelſtoßen und im Weitſprung ge
wann erſt im letzten Sprung Gertraude Zſchäg e
(26) mit fünf Zentimeter Vorſprung gegen Jnge
Schöppe vom KTV.

Am Nachmittag waren beſonders eindrucksvoll
der mit Rundenvorſprung gewonnene 5000-Meter
Lauf des Obergefreiten Warnemünde und der
ſichere Sieg Mähnerts im 100MeterLauf. Hptm.
Fritſch gewann das Kugelſtoßen, das Diskus
und ſchließlich auch das Speerwerfen und trug da
mit weſentlich dazu bei, daß diesmal der Luftw.SV
mehr Meiſterſchaften als der VfL Halle 96 bei den
Männern gewann. Jn den Wettkämpfen der
Frauen kamen aber die 96er von acht ausgetragenen
Meiſterſchaften zu ſieben, und nur einmal, im Dis
kus, vermochte die 98erin Schmiel zu einem
Meiſtertitel zu kommen, während die 96erin Seibt
vier Meiſterſchaften an ſich brachte.

Ergebniſſe der Männer: Hammerwerfen?1. Falk (KSV Leuna) 35 Meter, 2. Martin (KSV
Leuna) 80,90 Meter. Dreiſprung: 1. uffz. Mäh
nert (VfL Halle 96) 14,44 Meter, 2. Schulz (VfL
Halle 96) 13,34 Meter. 200-Meter-Lauf:
1. Fähnrich Weber (LS Sek., 2. Graßhoff

2 et(VfL Halle 96) re Lauf:1. Warnemünde 2. Krumpe(PSVP Halle) 2:05 Meter Hürden:1. Graßhoff (VfL Sek., 2. Uffz. Mähnert
(VfL Halle 96) 16,6 Sek. Speerwerfen 1. Hptm.
Fritſch (LSV Halle) 48,73 Meter, 2. Tuvpek (LSV Halle)
45,92 Meter. Weitſprung: 1. Obgefr. Görner(LSV Halle) 6,51 Meter, 2. Telle (Vfe Halle 96)
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6,40 Meter. Stabhochſprung: 1. Dr. Weimann
(VfL Halle 96) 3,43 Meter. 400- Meter-Lauf:1. Obgefr. Görner (LSV Halle) 55 Sek., 2. Niklas
(VfL Halle 96) 55,4 Sek. Kugelſtoßen: 1. Hptm.
Fritſch (LSV. Halle) 12,33 Meter, 2. Hagedorn (VfL
Halle 96) 11,46 Meter. 100-Meter-Lauf:
I. Uffz. Mähnert (VfL Halle 96) 11,3 Sek., 2. Hagedorn
(Vf2 Halle 96) 12,00 Sek. 5000 Meter-Lauf
1. Warnemünde (LSV Halle) 15,35 Min. Z. Stumpf
(Jahn Schkeuditz) 16,26 Min. Diskuswerfen:
U Hptm. Fritſch (LSV Halle) 41,77 Meter, 2. Hagedorn

f Halle 96) 33,90 Meter. Fünfkampf:
1. Fähnrich Bitter (LSV Halle) 2933 Punkte, 2. Obgefr.
Görner (LSV Halle) 2851 Punkte.

Ergebniſſe der Frauen: Diskus: 1. Schmiel (SV
Halle 98) 30,12 Meter, 2. Eder (VfL Halle 96) 25,44
Meter. Hochſprung: 1. Seibt (VfL Halle 96)
1,40 Meter, 2. Butt (VfL Halle 96) 1,40 Meter.
80 Meter Hürden: 1. Seibt (VfL Halle 96) 15,23
Sek., 2. Eder (VfL Halle 96) 16,6 Sek. Weitſprung: 1. Zſchäge (VfL Halle 96) 4,87 Meter,
2. Schöppe (KTV Halle) 4,82 Meter. Kugel-ſt o ßen: 1. Eder (VfL Halle 96) 10,41 Meter, 2. Seibt
(VfL Halle 96 10,34 Meter. Speerwerfen:1. Seibt (VfL Halle 96) 30,03 Meter, 2. Schmiel (SV
Halle 98) 28,96 Meter. 100-Meter-Lauf:
J. Butt (VfL Halle 96) 13,9 Sek., 2. Seibt (VfL
Halle 96) 14,5 Sek. Fünfkampf: 1. Seibt (VſL
Halle 96) 208 Punkte, 2. Butt (VfL Halle 96) 177 Punkte.

die Handballſpiele

um den „Eiſernen Schild“
Die für geſtern angeſetzten Handballſpiele um

den „Eiſernen Schild“ erfuhren wieder eine Kür
zung, weil HTSV zurückgezogen hat und weil SG
Osmünde gegen VfL Halle 96 nur ſieben Spieler
zur Stelle hatte. Es gab allerdings trotzdem auf
dem 96er-Platz noch ein ſpannendes und torreiches
Freundſchaftsſpiel zwiſchen VfL Halle 96 und SG
Osmünde (mit Spielern vom VfL Halle 96 er
gänzt). Die erſte Elf von 96 gewann 19:16.

In den anderen Spielen aber gab es auch tor
reiche Treffen. Es ſpielten in Staffel A und B:

VfR Wörmlitz SG Unterröblingen 8:9
BSG Weiſe SV Boruſſia 16:11
TV Dieskau TSV Nauendorf 23:2
Es will ſcheinen, als wenn die Elf des VfR

Wörmlitz ſeinen Gegner und Gaſt aus Unter
röblingen unterſchätzt hat. Jedenfalls warteten die
Gäſte mit einer recht guten Leiſtung auf, und ſie

auch nicht unverdient zu dem überraſchenden
Siege.

Raſſig verlief auch das Wochenendſpiel BSG
Weiſe SV Boruſſia. Die Weiſe-Elf ſpielte
zügiger als die der Boruſſen, in der die Jugend-
lichen noch nicht recht Schritt halten konnten.
Wernicke war der beſte Stürmer, er warf allein
zehn Tore.

Jn beſter Form fertigte TV Dieskau ſeinen
Gaſt TSV Nauendorf ab. Beim Seitenwechſel
ſtand das Spiel 7:0 und am Schluß 23:2.

Jn Staffel C kam TSV Leuna ATV Sper
gau verdient und unerwartet zu einem d e
1885 Merſeburg TV Frankleben 10:13 und TV
Neumark Preußen Merſeburg 11:11 (8:5).

Fußball der J.
Im Vorſchlußſpiel um die Bannmetfſterſchaft bes
Bannes 394 Saalkreis kämpfte ſich Tura Gröbers A
im Spiel gegen Schiepzig durch ein verdientes 7:2-
Ergebnis zum Endſpiel gegen SC Könnern durch.
SV Boruſſia A. Reichsbahn 2:3, Boruſſia B
gegen Reichsbahn 2:0, Boruſſia Sportdienſtgruppe
gegen Favorit 2:1, Boruſſia Sportdienſtgruppe 2,
gegen VfL Halle 96 4:0 und Sportdienſtgruppe
Weiſe VfL Halle 96 6:1.

Vom Hockeyſport
Jnfolge Abſage der Deſſauer und Köthener Ver

eine konnten die angeſetzten Diplomſpiele in Halle
und Merſeburg nicht ausgetragen werden. Jn Halle
fand ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen Rot-Weiß und
dem THC Halle ſtatt, das 3:0 (2:0) endete. Das
Spiel der Sportdienſtgruppe RotWeiß gegen MHC
2. Jugend endete 1:0 für Halle.

Kleine Sporkrundſchan
Böttcher vor Syring. Bei den Bezirksmeiſter

ſchaften in Wittenberg gewann Böttcher die 1500
Meter in 3:57,4 Minuten gegen ſeine Klubkampf
kameraden Syring (3:57,5) und Schönrock (3:58,4).

ZellaMehlis verlor 7:0. Jn der Reichshaupt
ſtadt konnte der Berliner Kraftſport-Verein ſeinen
Mannſchaftskampf gegen Jugendkraft ZellaMehlis
zu einem 7:0-Endſieg geſtalten. Da die Thüringer
auf einen Rückkampf verzichteten, ſteht der Berliner
KV als Sieger der Gruppe feſt.

Jugendfreundſchaftstreffen im Boxring. Das erſte
Freundſchaftstreffen der Hitler-Jugend mit den
jungen Boxern der Niederlande in Hagen hat alle
Erwartungen erfüllt. Erwartungsgemäß konnte die
Mannſchaft der Hitlerjungen einen großen Erfolg
feiern, denn alle elf Kämpfe wurden von ihr ge
wonnen.

Obergau Mittelelbe Hockey-Gruppenſieger. Die
Hockeyelf des BDM.Obergaues Mittelelbe ſicherte
ſich in Magdeburg mit einem klaren 7:0Sieg über
den Obergau Danzig den Sieg in der Gruppe Nord
mark Mittelelbe Danzig Nordpommern. Die
Mädchen von Mittelelbe ſind damit an den End
ſpielen in Breslau teilnahmeberechtigt.

B D M Vergleichsſchwimmen im Olympig
Stadion. Ueberaus ſpannende Kämpfe gab es im
OlympiaSchwimmſtadion des Reichsſportfeldes
beim Vergleichskampf der BDMObergaue Berlin,
Hamburg und Mittelelbe. Als Sieger ging der
Obergau Berlin mit drei Siegen vor Hamburg
mit zwei Siegen hervor, während Mittelelbe ſtets
mit dem dritten Platz in allen fünf Staffeln vor
liebnehmen mußte.

Reichsbahnwettſchwimmen in Berlin. Jn Anweſenheit des Reichsverkehrsminiſters Dr. Dor p
müller wurde von der BSG Reichsbahn ein
Schwimmfeſt abgewickelt. Jm 200-Meter-Bruſt
ſchwimmen ſiegte dabei erwarkungsgemäß Pemke
(Luftwaffen SV) in 2:51,3 Minuten ganz über
legen, während im gleichen Wettbewerb der
Frauen Editha Buſſe (Reichsbahn) ebenſo über
legen in 3:13,5 erfolgreich war.

FC Venedig Italiens Pokalſieger. Jm Rückkampf der Schlußrunde um Jtaliens Fußballpokal
ſiegte der FC Venedig über AS Roma mit 1:0.
Da der FC Venedig den erſten Kampf in Rom 3:3
unentſchieden geſtaltet hat, iſt er als Endſieger aus
dem Pokalkampf hervorgegangen.

Be leichten Verlefzungen, Beulen,
Schwellungen, Inseſctenstichen

ESSITOL TABLETTEN
zur schnellen Bereitung einer antiseptischen Lösung.

Erhältlich in den Apofheken Preis RA. 84
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